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Wer das Recht hat und Geduld, für den 
kommt auch die Zeit. 
Goethe. 
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Varſchau blickt 
nach London 


(Von unſerem Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchau, Anfang März 1935. 


Mit 3 Gleichmut und kühl ſach⸗ 
lichem Intereſſe ſieht die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung der bevorſtehenden Reife Sir 
John Simons nach einigen europäiſchen 
Hauptſtädten entgegen. Man verfolgt mit 
geöbter Aufmerkſamkeit alle mit der Reiſe 

imons auch nur in entfernter Verbindung 
ſtehenden Meldungen und kann unter der 

ste des fachlich kühlen Intereſſes nur 
ſchlecht die Spannung verhehlen, mit der 
man den ſowohl in London als auch in Ber⸗ 
lin fallenden Entſcheidungen entgegenſieht 
Da diefe Entscheidungen einen maßgeblichen 
Einfluß auch auf die künftigen Entſchlüſſe 

ens ausüben werden und ausüben 
müſſen, hütet man ſich in letzter Zeit ſorg⸗ 
faltig vor grundſätzlichen inungsäuße⸗ 
rungen über grundlegende Fragen der euro: 
päiſchen Politik, und der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck, der Ende dieſer Woche vor den 

rtretern der ausländiſchen Preſſe in War⸗ 


fhau Ausführungen über die polniſche 
lußenpolitik zu machen beabſichtigte, 
hielt es für angezeigt, den Termin fei- 
ner Rede auf einen Zeitpunkt zu verlegen, 
an dem aller Vorausſicht nach der erwartete 
Beſuch längſt durchgeführt ſein wird. 


Die den Englands in die Bemü- 
bſchluß europäiſcher Pakte 
und Paktſyſteme ift pe die Haltung Polens 


in feiner Bew 
8 chologiſche, zum Teil 
aber auch ſehr reale Seünde Fer Pole ko 


b 1 s kraft der Macht, 
ie hinter ihm ſteht, faſt ſtets als ausſchlag⸗ 
ndes Gewicht in die ſchale gewor⸗ 
en wird. Für dieſe Eigenſchaften eines po⸗ 
litiſch gereiften und im Verlaufe der Jahr: 
hunderte auch ſehr erfolgreichen Volkes hat 
man in Polen um ſo mehr Bewunderung 
übrig, als die polniſche Nation in der ſehr 
rzen Zeit ihres ſtaatliche Eigenlebens noch 
nicht in vollem Umfange zur Entwicklung 
r auch ihr ſehr wünſchenswert erſcheinen⸗ 
den politiſchen Inſtinktſicherheit des Urteils 
kommen iſt und als man ſich ferner deſſen 
wußt ift, daß das polniſche Volk keines⸗ 
wegs auch über einen erheblichen Teil der⸗ 
jenigen politiſchen und wirtſchaftlichen Macht 
perfügt, die den Worten des Sprechers des 
britiſchen Imperiums das nötige Schwerge⸗ 
wicht verleiht. Außerdem aber orientierte 
ch die polniſche Politik bisher (in weit grö⸗ 
derem Ausmaße, als es nach außen den An⸗ 
in hatte) an dem ruhigen Pol England 
Nmitten der unruhigen, in ſtändiger Bewe⸗ 
gung befindlichen Strömungen der europat- 
ſchen Politik. Polen ſtellt mit Erſtaunen feſt, 
daß ſelbſt dieler ruhende Pol jetzt in Bewe- 
gung geraten iſt, daß es ſich wohl oder übel 
dieſer Bewegung in irgendeiner Weiſe wird 
anpaſſen müſſen. 

Ein gewiſſer Zwang der Anpaſſung an 
die Anſchauungen und Entſcheidungen der 
engliſchen Politik ergibt ſich aus den polni⸗ 
ſchen offnungen auf eine engere wirtſchaft⸗ 
l uſammenarbeit mit England, die es 
ratſam erſcheinen laſſen, auch auf politiſchem 

iete nichts zu unternehmen, was Eng⸗ 
land verſtimmen und was unter Umſtänden 


wirtſchaftliche Folgen nach fih ziehen könate. 
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Sonnabend, 9. März 1935 


Eden wird nach Warſchau und Moskau reiſen 
Bedenken der liberalen Oppofition — 14⸗tägige dauer der Reife Edens 


London, 7. März. Außenminiſter Simon be⸗ 
ſtätigte am Donnerstag nachmittag im Anter⸗ 
haus, daß Lord⸗Siegelbewahrer Eden ſich vor⸗ 
ausſichtlich im Anſchluß an die Reiſe nach Ber⸗ 
lin nach Warſchau und Moskau begeben werde. 
Dieſe Mitteilung war durch eine Frage des 
Oppoſitionsführers Lansbur y über die Aus- 
ſichten eines engliſchen Miniſterbeſuches in 
Moskau und anderen Hauptſtädten hervorgeru⸗ 
fen worden. 

Simon antwortete wörtlich: „Nachdem der 
Beſuch in Berlin vereinbart worden war, er⸗ 
hielten wir die Mitteilung, daß anſchließend 
ein britiſcher Miniſterbeſuch in der Sowjet⸗ 
union und in Warſchau beſonders begrüßt wer⸗ 
den würde. Die engliſche Regierung hat erwi⸗ 
dert, daß ſie ſich glücklich ſchätze, dieſe Einladung 
anzunehmen, und es iſt beabſichtigt, daß der 
Lord⸗Siegelbewahrer Eden dieſe Beſuche wahr⸗ 
nimmt.“ 

Ein Arbeiterabgeordneter erkundigte ſich hier⸗ 
auf, ob der Beſuch in Moskau vor der Reiſe 
nach Berlin vonſtatten gehen werde oder ob der 
Außenminiſter gezwungen ſei, hiermit bis nach 
dem Berliner Beſuch zu warten. Simon ant⸗ 
wortete, daß von Zwang keine Rede ſein könne, 
weil England ein freies Land ſei. (Gelächtet) 


Es ſei beabſichtigt geweſen, daß die ande⸗ 
ren Beſuche nach dem Beſuch in Berlin 
il jtattjinden jollten. i 
Das werde vorausſichtlich die Reihenfolge der 
Ereigniſſe ſein. 

London, 8. März. Die Reiſe des Lordſiegel⸗ 
bewahrers Eden nach Moskau und Warſchau 
wird nicht ganz 14 Tage dauern. Eden wird in 
Moskau Beſprechungen mit Stalin und 
dem Volkskommiſſar Lit win ow haben und 
ſich insbeſondere in Warſchau mit dem 
Außenminiſter Bed beſprechen. 

In britiſchen diplomatiſchen Kreiſen hofft 
man noch immer, daß in Berlin eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Führer und Reichskanz⸗ 
ler Hitler und dem engliſchen Außenminiſter 
Sir John Simon ſtattſinden werde, und zwar 
ohne zu lange Verzögerung. 


weißbuch und Sterlingkurs 


Sharje Kritit eines engliſchen Parlaments: 
mitgliedes 

London, 8. März. Im Laufe der geſtrigen 
Unterhausausſprache kam das Mitglied der Ar: 
beiterpartei, Dr. Addiſon, der unter Lloyd 
George Wohlfahrisminiſter und im erſten Kabi⸗ 
nett Macdonald Landwirtſchaftsminiſter war. 
auf das Sinken des Sterlingkurſes zu ſprechen 
und erklärte, einen Teil der Schuld an dieſem 
Ereignis trage das am Montag veröffentlichte 
Weißbuch. Wenn eine Regierung ein folmes 
Schriftſtück veröffentliche. unmittelbar bevor fe 
ihren S aalsſelretär des Aeußern auf eine Frie⸗ 
densmiſſion entſende, wenn eine Regierung der 


Macht, die der Staatsſekretär beſuchen wolle, 
er läre, fie jei eine Friedensſtörerin und eine 
Gefahr für die Ruhe der Welt — dann ſei dies 
eine rieſige Dummheit, für die man kaum eine 
Parallele finden könne. ; 


„der schlüſſel zur Lage in Berlin“ 


Die liberale Oppoſilion erwartet 
Abſchwächung des Weißbuches. 


London, 8. März. Der parlamentariſche 
Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, man 
hoffe nach wie vor, daß es nach einer Er⸗ 
klärung des Standpunktes der Regierung 
durch Baldwin und Simon im Unterhaus 
am nächſten Montag möglich ſein werde, 
eine Vereinbarung über den Berliner Be⸗ 
ſuch zu erreichen. 

Man ſei allgemein der Anſicht, daß es 

die Dinge vereinfachen würde, wenn der 

Berliner Beſuch ſtatt ände, bevor Eden 

nach Warſchau und Moskau gehe. 


Andererſeits wünſche man nicht, den Beſuch 
in Polen und Sowſetrußland länger hinaus- 
zuſchieben, als unbedingt notwendig ſei. 


Der Berichterſtatter führt weiter aus, 


die Mitteilung. daß Eden und nicht Sit 

John Simon nach Moskau gehen werde. 
ſcheine bei der liberalen Oppofition Erſtau⸗ 
nen hervorgerufen zu haben. Der Korreſpon⸗ 


Ar. 57 


dent erinnert daran, daß dieſe Möglichkeit 
ſchon ſeit mehr als einer Woche erwogen 
würde, und fügt hinzu, das Kabinett habe 
jetzt die 

Entjheidung getroffen, daß die Reiſe 

nach Warſchau und Moskau in erſter 

Linie informatoriſcher Art fein jolle. 
Eden werde dann nach London zurückkehren 
und das Kabinett werde entſchelden, ob ein 
perſönlicher Beſuch des Slaatsſekretärs des 
Aeußeren folgen folle. 

Der liberale „New Chronicle“ äußert 
in einem Leitaufſatz 
Bedenken gegen die Enkſendung Edens 

anſtatt Simons nach Moskau und War- 

ſchau 

und bemerkt, die Ausſichten der Verhand- 
lungen würden zum mindeſten nicht gebeſſerl 
werden, wenn die britiſche Regierung auch 
nur den Anſchein erwecke, als ob fie die bei- 
den anderen Mächte nicht mit der gleichen 
755 von Achtung behandle. Das Blatt ſagt 
erner, 

der Schlüſſel zur ganzen Lage liege jetzt 

in Berlin. 


Hoffentlich werde die britiſche Regierung 
keine Mühe ſparen, um das durch die Veröf⸗ 
fentlichung des Weißbuches verlorene Ge⸗ 
lände wieder zu gewinnen und einen mög⸗ 
licht frühen Tag für die aufgeſchobenen Bes 
ſprechungen feſtzuſetzen. Die Unterhausde⸗ 
batte am nächſten Montag ſollte von der Re⸗ 
gierung dazu benutzt werden, mit einer 
Geſte den bedauerlichen Eindruck zu beſeiti⸗ 
en, den das Weißbuch Are habe. 

ffentlich werde ſie dieſe Möglichkeit nicht 
ungenutzt laſſen. 


Große Konjunktur 
für die zweijährige Dienſtzeit 
Laval muß die auf enpolitiſche Begründung „liefern“ 
herriot miſcht die Karten — And Doumergue kehrt zurück? 


Paris, 8. März. Man ſcheint in Regierungs- 
freifen die Abſicht zu haben, die Einführung der 
eee EEE und ipäter zweijährigen 
Dienitzeit mit der außenpolitiſchen Entwicklung 
zu begründen. Die letzte Entſcheidung, über den 
eee Antrag ſoll von der Regierung 
erſt Anfang nächſter Woche gefällt werden, wenn 
der gegenwärtig in Südfrankreich zur Erholung 
weilende Außenminiſter Laval wieder in Paris 
iſt und an den Regierungsberatungen teilneh⸗ 
men kann. 


Laval jo dann nach der Salad bededt 

die vor allem für das Inland iche ijt, 

die diplomatiſchen Begründungen „liefern“, 

um die Erhöhung der Dienſtzeit vor der 
Welt zu rechtfertigen. 


Es ſcheint, daß Staatsminiſter Herriot im geſtri⸗ 
gon abinettsrat dieje Methode herausgefunden 
at. Denn er hat nach dem Vortrag des Kriegs- 


miniters die Frage nach dem Stande der fran- 
zöſiſchen Sicherheit 2 FAR 2 
Nach dem „Echo de Paris“ hat Minifterprä 
dent Flandin im geſtrigen Kabinettsrat ein 
Schreiben des Kriegsminiſters General Maurin 
verleſen, in dem 


dringend die Einbringung des Aa 
entwurjs zur Erhöhung der Militärdien 
zeit gefordert 
wird. 

Die parlamentarii e Handhabung 
ift folgendermaßen gea : Die Regierung 
würde ihren Selegen wurf am Dienstag oder 
Mittwoch in der Kammer einbringen und die 
beſchleunigte Verabſchiedung beantragen. Wenn 
der Heeresausſchuß der Kammer ſeinen Bericht 
innerhalb von fünf Tagen fertigſtellen könnte, 
würde die Beratung im Plenum der Kammer 
um den 20. März beginnen, alſo um die gleiche 
Zeit, zu der Miniſterpräſident Flandin auch im 


— p f ̃ ͤ y ] y . EET aa 


England ift für Polen nicht nur der wich⸗ 
tige Abnehmer ſeiner landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe, ſondern gleichzeitig der einzige 
= Zeit für Polen in Frage kommende grd* 
e Kreditgeber. England hat im Ber 
laufe des letzten Jahres Polen verſchiedene 
größere Warenanleihen gewährt, was 
man hier nur als Auftakt für künftige reine 
Finanzanleihen anſieht, a 9 
len beſonders großen Wert legt. 
Zeit, in der die polniſche Regierung auber: 
ordentlich ſcharfe Maßnahmen gegen die an= 
geblich beſonders augenfälligen „ausbeuteri⸗ 
ſchen Tendenzen“ des franzöſiſchen Kapitals 
durchführte, machte man in ganz Polen eine 
ſehr aktive Propaganda für das angeblich be⸗ 
ſonders „loyale engliſche Kapital“, das ſtets 
der vollen Unterſtützung der Regierung = 
wiß fein könnte. Schon daraus ging das De: 
mühen hervor, nach Möglichkeit engliſches 
Kapital für den Aufbau der polnischen Jn- 
duſtrie heranzuziehen, und auch bei den die⸗ 


In einer 


ie Bo, 


jer Tage mit einem Handelsvertag abge⸗ 


ſchloſſenen Londoner Wirtſchaftsverbandlun⸗ 


| 


en zwiſchen Polen und England ſpielte das 
emühen um eine engliſche Anleihe eine 
hervorragende Rolle. Die engliſchen Finanz⸗ 
leute haben ſich allerdings weniger durch die 
an ihre Adreſſe gerichteten Liebenswürt'nteis 
ten, als durch ihr eigenes wirtſchaftliches 
Intereſſe beeinfluſſen laſſen, das ihnen gebot, 
9 der Wirtſchaftskriſe bei Kapital» 
anlagen eine wiſſe Vorſicht walten zu 
laſſen und bei Gewährung rößerer Kredite 
reale und ſichere Fauſtpfänder den wenn 
auch ehrlich gemeinten, offiziellen Verſiche⸗ 
Den vorzuziehen. Es ift nicht ausge: 
ſchloſfen, daß auf dieſer Grundlage doch noch 
eine größere engliſche Anleihe an Polen zu⸗ 
ſtande kommt, aber für die polniſche Regie: 

heute die Notwendigkeit, 
ie zarte Knoſpe vor Erſchütterungen jegli- 
cher Art zu be 


wahren. 
Aus dieſer Sachlage wird das gewiſſe Un- 
behagen verſtändlich mit dem die poln'ſche 
Regierung die plötzlich erwachte Aktivität 
Englands auf dem europäilden Kontinent 
beobachtet. Dazu kommt noch die Unſicherheit 


rung beſteht noch 


über die Ziele, die die engliſche Politik letz⸗ 
hin verfolgt. Man iſt ſich in Polen nicht völlig 
darüber klar, ob der Verſuch Englands, Ber⸗ 
lin, Paris und Moskau unter einen Hut zu 
bringen, taktiſche Geſichtspunkte, das unmit⸗ 
telbare Sicherheitsintereſſe Englands, oder 
die aſiatiſchen Intereſſen des britiſchen Im⸗ 
periums zur Grundlage hat, die London ein« 
Zuſammenarbeit mit Moskau nahelegen 
könnten. Man weiß nicht, zu welchen Berein- 
barungen die Geſpräche Simons führen wer⸗ 
den, man weiß nur, daß die Ergebniſſe der 
Reiſen — ganz gleich, welcher Art ſie ſein 
mögen — auch für die polniſche er als 
Leitlinie werden dienen müſſen. Als Folge 
der Rundreiſe Simons kann die außenpoli« 
tiſche Situation Polens ſowohl eine Schwä⸗ 
chung wie auch eine Stärkung erfahren. Das 
alles ſind wichtige Fragen, die ſich die Lei⸗ 
ter der polniſchen Politik vorlegen müſſen 
die für die künftige Stellung der polniſchen 
Politik von ausſchlaggebender Bedeutung 
be Ihre Iatüffige Beantwortung wird erft 
r Beſuch Simons ermöglichen. 


Tageblatt 


Die 84 mm breite Milrmererzefl 


Senat dem Senator Lemery vetſprochen hat, 
über die Dienſtzeit Rede und Antwort zu ſtehen. 
Echo de Paris“ behauptet, daß gewiſſe radikal⸗ 
\ogtaliftijche Kreiſe 10 0 Stimme zugunſten der 
Dienſtzeiterhöhung ſich allerdings nur durch eine 
Verlängerung des Mandats der jetzigen Kammer 
um zwei Jahre erkaufen laſſen wollen. Alſo 
auch hier wieder parlamentariſcher Kuhhandel!) 
e von den meiſten Pariſex Blättern 
glaubt „Le Joux“ berichten zu können, daß die 
Einigung innerhalb des Kabinetts nicht ſo feſt 
ſei, denn gewiſſe Miniſter ſeien unentſchloſſen. 
be ehdeten einander und wollten ſich vor allem 
keine Feinde auf der Linken ſchaffen. Die Radi⸗ 
kalſozialiſten wollten die Reform bis nach den 
Stadtratswahlen hinausgeſchoben wiſſen. 
„L'Oeupre“ behauptet, man habe die ein- 
jährige Dienſtzeit a ſichtlich ſabotiert, um zu 
der n e en Dienſtzeit zurückkehren zu kön⸗ 
nen: Noch ſch Brier drückt ſich der Sozialiſt Leon 
Blum im Vopulst ire“ aus, Er behauptet. der 
Anſchlag wegen der zweijährigen Dienſtzeit ſei 
nur ausgedacht worden, um Flandin entweder 
u ſtürzen oder ihn gefangen zu nehmen“. Wenn 
Flandin Widerſtand leiſte, dann wäre ſeine Re⸗ 
terung entweder vetſeßk oder geſtürzt worden. 
e t, nachdem er nachgegeben habe, ſei er der 
e angene ſeiner ſchlimmſten Feinde. Die Radi⸗ 
kalſozialiſten würden ſich ſpalten. 

Das Schwergewicht der Mehrheit des 
Kabinetts werde ſich nach rechts verſchieben. 
Léon Blum nennt im Sinne dieſer Verſchiebung 
bereits die hinter den Kuliſſen auftauchenden 

Namen Doumergues und Tardieus. 


Mariannens Zucht 
vor der ‚deutichen Borherrichafi‘ 


Die franzöſiſche Preſſe verteidigt das Weißbuch 


Paris, 8. März. Die franzöſiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich weiterhin mit dem de NE eiß⸗ 
buch und den Reiſeplänen der britiſchen Mini⸗ 
ſter. Die Art, wie ſie es tut, iſt immer dieſelbe. 
Es erübrigt ſich daher, näher darauf einzugehen. 
Man ſpielt ſich = den ie her Preſſeäußerun⸗ 
gen, wie es z. B. der „Matin“ verſucht, als 

„Verteidiger Englands“ auf. Das Blatt glauht, 
die engliſchen Rüſtungsausgaben ſeien die Ant⸗ 
wort auf die Erhöhung der deutſchen Rüſtungen. 
Andere Blätter wieder richten mehr oder minder 
heftige Angriffe gegen Deutſchland. Der Phan⸗ 
toſie wird dabei weiteſter Spielraum gelaſſen. 
Es werden wahrhaft großzügige Zahlen über 
die angebliche deutſche Aufrüſtung genannt, von 

„Kriegsplänen“ des Reiches geſprochen und 
jetöjtnerjtändfich auch — zum Diestel Male 
wohl ſchon? 

das Geſpenſt der 5 „Borherrſchaft 

der deutſchen Macht“ 


. Immerhin fügt der „Exzelſior“, der die 
edewendung diesmal benutzt, hinzu, daß die 
„berantwortlichen Hüter des europäiſchen rie⸗ 
dens“ in Paris und London ſehr wünſchten, daß 
Deutſchland einem 5 beitrete, 
aus dem das Reich als erſtes mit Ehren Nutzen 
ziehen würde. („Exrzelfior“ möchte aljo nur dem 
gefährlichen“ Deutſchland die or „mit 
Ehren“ fortoperieren, vor denen er ſich fürchtet.) 


Erhöhung n nal 


Waſhington, 8. jei Nachdem der Senat 
einer Erhöhung des ſtehenden Heeres von 
118 760 auf 165 000 Mann ie hatte, hat 
er nunmehr den Heereshaushalt um 20 Mil: 
lionen Dollar erhöht. Der Tavien alt be> 
trägt hiermit rund 400 Millionen Dollar, ein 
bisher in Friedenszeiten ſelten erreichter Betrag. 


Bormilitäriihe Ausbildung 
der japaniſchen Jugend 

Tokio, 8. März. sugan ~ apan werden im 
April des Jugend 15000 Schulen für etwa 2% 
Millionen Jugendliche eingerihtet werben. Die 
Einrichtung dieſer Schulen ſoll der körperlichen 
Ertüchtigung der japaniſchen Jugend dienen mit 
dem Zweck, auch in Japan eine eee 
Ausbildung einzuführen. 


Und ein Mäuslein ward geboren 
Das Plädoyer des Anklägers im Memelprozeß 


Kowno, 7. März. Am Donnerstag begann 
mit der 12. Verhandlungswoche der letzte Ab⸗ 
ſchnitt des großen Memelprozeſſes. Der Bor: 
ſitzende verkündete kurz nach 9 Uhr: „Der 
Staatsanwalt hat das Wort!“ Und nun be⸗ 
gann General Wiemer als der Haupt⸗ 
ankläger mit ſeinem Plädoyer. Er ging im 
einzelnen zunächſt auf die Vorgänge var der 
Gründung der beiden Parteien ein und hielt 
ſich dabei im weſentlichen an die Argumente der 
Anklage, ohne dieje, durch neue Punkte zu er⸗ 
weitern. Er erinnerte daran, daß bereits vor 
elf Jahren eine ähnliche Beſtrebung im Memel⸗ 
land zu bemerken geweſen ſei wie diejenige, die 
jetzt zur Anklage ſtünde. Die Angeklagten 
hätten ſich alle trotz verſchiedenen Alters und 
verſchiedener Geſellſchaftsſchichten zu dem Zweck 


vereint, das Memelland von Litauen abzu⸗ 
trennen. Der erſte Teil des Plädoyers, der ſich 
über den ganzen Donnerstag erſtreckte, hatte 


die Anklage gegen die Saß⸗Anhänger zur 
Grundlage. Dabei ging General Wiemer zu: 
nächſt nicht auf Einzelheiten ein, ſondern be⸗ 
ſchäftigte ſich mit allgemeinen Fragen. Er wies 
darauf hin, daß die Anklage in zwei Abſchnitte 
zerfalle: erſtens die Vorgänge bis zur 
Gründung der beiden neuen Parteien, bei 
denen die NSDAP bereits einen Einfluß auf 
das Memelland genommen habe, und zweitens 


die Vorgänge nach der Parteiengrün⸗ 


JJ＋/)J e o oa S Pole Bu ee 


Sir Simon und Lord Haldane 


Smogorzewiki in der „Gazeta Polſka“ 
über Weißbuch und zweijährige dienſtzeit 


Geſtern brachten wir einen Auszug aus 
einem Artikel des Londoner Korreſpondenten 
der „Gazeta Polſka“. In dieſem Artikel hatte 
das offiziöſe Organ die unzeitgemäße Ver⸗ 
öffentlichung des Weißbuchs durch die engliſche 
Regierung kritiſch beurteilt. Heute veröffent⸗ 
licht „Gazeta Polſta“ einen Artikel ihres Ber⸗ 
liner Korreſpondenten Kazimierz Smago: 

rzewjfi, der in vieler Hinſicht intereſſant ift 
und auf den wir morgen noch zu ſprechen kom⸗ 
men werden. 


es s gebe in Europa, jo ſagt Herr Smogorzew⸗ 
jti, teine wichtigere Angelegenheit als die, deut⸗ 
ſche Aufrüſtung. Von ihrer Erledigung hänge 
nämlich direkt der Frieden Europas ab. Es 
gebe auch keine verwickeltere Angelegenheit, da 
es ſchwierig ſei, die Sicherheitsgefühle der 
einen zu befriedigen und die nationalen Ehr⸗ 


begriffe der anderen zu beruhigen. Jeder deut⸗ 


ſche Patriot ſpreche gern von der Dynamik ſei⸗ 
ner Nation. Er verberge es nicht, daß er mit 
dem jetzigen Zuſtand unzufrieden ſei. Er könne 
ſich deshalb nicht wundern, daß die Frage der 
„Rüſtungsgleichheit“ ſeiner Nation für andere 
nicht gleichgültig ſein könne. Selbſt diejenigen, 
die keinerlei Abſicht haben, die deutſche Ehre 
anzugreifen — zu dieſen zählen ſich unzweifel⸗ 
haft die Engländer —, ſeien der Anſicht, daß 
manchmal ein Rüſtungswettſtreit ſicherer ſei als 
eine Rüſtungsgleichheit. Hierin liege nichts 
Verwunderliches. 


Im Zuſammenhang mit dem beabſichtigten 
Beſuch Simons und Edens in der Hauptſtadt 
Deutſchlands habe J. L. Garvin im „Ob⸗ 
ſerver“ dieſe Reife mit der Miſſion Lord 
Haldanes verglichen. Dr. Karl Silex er⸗ 
klärt hierzu in der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“, daß dieſe . von zweifelhaftem 
Wert ſei, da 


die Frage weiter oſſen bleibe, ob das da⸗ 
malige England bereit geweſen ſei, dem 
Kaiſerreich Deutſchland Gleichheit der 

Rechte zuzuerkennen. 


Die Parallele ſei, erklärt der Berliner Kor re⸗ 
ſpondent, jedenfalls intereſſant und die Erwäh⸗ 
nung Lord Haldanes ſehr bezeichnend. Worum 
jet es dem Londoner Kabinett gegangen, als es 
im Februar 1912 den Kriegsminiſter Haldane 
nach Berlin ſandte? Darum, daß Deutſchland 
den Ehrgeiz einer Angleichung ſeiner Flotte an 
die Englands aufgebe. Deutſchland habe da⸗ 
mals ſein Einverſtändnis nur mit einer Bern 
ringerung des Tempos feiner Seekonſtruktionen 
gegeben, dafür habe es aber von London die 
Unterzeichnung eines Neutralitätsvertrages im 
Falle eines Konfliktes gefordert, an dem eine 
der vertragſchließenden Parteien im Falle des 
Angriffs von dritter Seite teilzunehmen ge⸗ 
zwungen ſein würde. Da England in dieſem 
Vorſchlag den ausdrücklichen Willen auf 
Schwächung des „herzlichen Einvernehmens“ 
mit Frankreich geſehen habe, habe es abgelehnt 
und nur einen Nichtangriffspakt vorgeſchlagen. 
Diesmal habe Deutſchland abgelehnt. Die 
Unterhandlungen ſeien Ende März 1912 abge⸗ 
brochen worden. Der Wettlauf der Seerüſtun⸗ 
gen ging weiter. Nicht lange mehr. (Anmer⸗ 
kung der Schriftleitung des „Poſener Tage⸗ 
blatts“!: Wir haben im Laufe des ten 
Jahres auch wiederholt den Berliner Beſuch 
Haldanes von 1912 als geſchichtliches Ver⸗ 
gleichsmittel angeführt. Wir werden auf di 


dung, die offenſichtlich die Abtrennung des 
Memelgebietes zum Ziele gehabt hätten. 
Zum Schluß kam General Wiemer zu der 
für die Anklage niederſchmetternden Feſt⸗ 
ſtellung, daß das WVaffen material, 
Gericht vorliege, durchaus nicht zur Durch⸗ 


führung 4 i, bewaffneten Aufttandes aus: 


reiche, 

Man muß hierbei in Betracht ziehen, daß nach 
dem Urteil der Sachverſtändigen noch nicht 
150 gebrauchsfähige Militärwaffen, darunter 
140 Piſtolen, überhaupt vorhanden waren. Da⸗ 

bei handelt es ſich zum großen Teil um 

Kriegsandenken und Dienſtwaſſen von 

Förſtern 3 
und Beamten, die ſämtlich im Beſitz non ord⸗ 
nungsmäßigen litauiſchen Waffenſcheinen wa⸗ 
ren (!). General Wiemer meinte nun die Ans 
klage dahin ergänzen zu müſſen, daß ein be- 
waffneter Aufſtand von den Memelländern nur 
vorbereitet werden follte, während die eigent⸗ 
liche Durchführung des Aufſtandes dann durch 
eine benachbarte Macht erfolgten ſollte (7). 
Hierfür laſſen ſich aber nach der Beweisauf⸗ 
nahme und aus den Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts nicht die geringſten Anhaltspunkte bei⸗ 
bringen. 
Am Freitag ſetzt General Wiemer fein Plä⸗ 
doyer fort und wird anſchließend die Straf 
8 Ke 


| 


| 


Angelegenheit und ihre Darſtellung durch 
Herrn Smogorzewiti nochmals zurückkommen.) 

Die europäiſche Lage im Jahre 1935 ſei nicht 
dieſelbe wie 1912. Ein Krieg ſei heute unzwei⸗ 
felhaft weiter entfernt als damals. Aber heute 
ebenſo wie geſtern ſei die engliſche Politik die⸗ 
ſelbe. Ebenſo heute in der Luft und auf dem 
Lande wie geſtern auf dem Meere (das Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen den Kräften Deutſchlands 
und Englands ſei heute auf dem Meere zugun⸗ 
ſten Englands ausgiebig verſchoben) erſtrebe 
die Londoner Regierung die Verwirklichung 
eines ſolchen Rüftungsablommens, das Frank⸗ 
reich mindeſtens auf dem Lande und England 
mindeſtens in der Luft ein gewiſſes Ueber⸗ 
gewicht über Deutſchland geben würde. (Herr 
Smogorzewſki konſtruiert hier nachträglich ein 
„vereinfachtes“, aber leider unvollſtändiges und 
verzerrtes Geſicht der geſchichtlichen Wahrheit. 
D. Red.) Deutſchland habe natürlich das Recht, 
ein ſolches Kompromiß abzulehnen, aber die 
unabwendbare zweite Seite der Medaille ſei 
das an Macht gewinnende Mißtrauen und ein 
Rüſtungswettrennen mit allen einem ſolchen 
Rennen eigenen Folgen und Gefahren. 


Der Rüſtungswettſtreit habe eigentlich ſchon 
begonnen. Seit Oktober 1933 baue Deutſchland 
ſeine Armee in dem Tempo aus, zu dem es im⸗ 
ſtande ſei. (Alſo Deutſchland iſt ſchuld! Die 
Red.) Während Deutſchland im Frühjahr vori⸗ 
gen Jahres mit einer Beſchränkung der Reichs⸗ 
wehr auf 300 000 Mann und mit dem Abſchluß 
eines dementſprechenden Vertrages einverſtan⸗ 
den war, denke heute hier (in Berlin) niemand 
mehr an dieſe Zahl. Es ſei deshalb nicht ver⸗ 
wunderlich, daß Marſchall Pétain in der 
„Revue des Deux Mondes“ die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit verlangt und daß Ram: 
jan Macdonald am jelben Tage das White 
Paper (Weißbuch) unterſchreibt, in dem folgen⸗ 
der Saß ſtehe: „Die deutſche Aufrüſtung wird, 
jofern fie in dem gegenwärtigen Tempo. ohne 
Einſchränkungen und Kontrolle. durchgeführt 
wird, eine Beunruhigung der Nachbarn Deutſch⸗ 
lands hexvorrufen und kann eine Lage ſchaffen, 
die den europäiſchen Frieden zu gefährden im⸗ 
ſtande iſt.“ (Dieſe Meinungsäußerung Herrn 
Smogorzewſkis ijt belangreich. Wir werden 
morgen auf fie zurückkommen. Die Red.) 

Die engliſche Ankündigung einer Vergröße⸗ 
rung der Kredite für die nationale Verteidi⸗ 
gung, ihre Begründung mit der deutſchen Auf⸗ 
rüſtung und die Veröffentlichung drei Tage vor 
dem geplanten 9 Simons in Berlin habe 


in den deutſchen maßgebenden Kreiſen geradezy 
Entrüſtung hervorgerufen. 


Vielleicht ſei das engliſche Weißbuch nur zu⸗ 
fällig kurz vor dem Berliner Beſuch Simons 
erſchienen. Ein ebenſolcher Zufall ſei auch die 
„Erkältung“ des Reichskanzlers Hitler. Nie⸗ 
mand bemühe ſich in Berlin darum, die Wahr⸗ 
haftigkeit dieſes Zufalls nachzuweiſen, der nur 
den Zweck verfolge, die Brücken zwiſchen Lon⸗ 
don und Berlin nicht zu verbrennen. 


Es ſei klar, daß die Reiſe Simons nach 
Berlin auf einen Termin hinausgeſchoben 
ſei, der ſich heute nicht vorausſehen laſſe 
Das Manöver des Reichskanzlers Hitler ſei, 
wie gewöhnlich, kühn und unerwartet, abe! 
nicht ohne Riſiko. Es könne zweierlei Folgen 
haben: entweder die Rechnung auf die inne⸗ 
ren . Meinungsverſchiedenheiten 

würde ſich als berechtigt herausſtellen, und 
das Berliner Vorgehen werde für Deutſch⸗ 
land gi icklich fein, oder die engliſche öffent⸗ 
liche Meinung werde hinter ihrem Miniſter 
ſtehen, was eine weitere Vertiefung der eng⸗ 
liſch⸗ franzöſiſchen Zuſammenarbeit bewirken 
würde. 


Andererſeits glaube Deutſchland wohl 
nicht, daß in Europa eine Konſtellation ge⸗ 
ſchaffen werde, die ihm die Verwirklichung 
aller ſeiner ae und Abſichten er- 
möglichen W Deutſchland wünſche nich! 
den Oſtpakt, d. h. vielmehr deffen Beſtim⸗ 
mungen bezüglich der A Hilfe 
Es drücke ſeine theoretiſche Einwilligung 
zum Donaupakt aus, ſpreche aber gleichzeitig 
von einer Volksbefragung in Oeſterreich. Es 
ſtelle ſich der Idee eines weſteuropäiſchen 
Luftpaktes gegenüber wohlwollend ein, da 
es nämlich eine Gleichheit mit den am mei⸗ 
ſten gerüſteten Staaten in Sue auf allen 
Gebieten der Bewaffnung wünſche. ee 
lich verſuche es, konkrete Geſpräche über fein 
Heer möglichſt lange hinauszuſchieben, da es 
jegliche internationale Kontrolle und Ver⸗ 
pflichtung in der gegenwärtigen Phaſe des 
Ausbaus ſeines Heeresapparates als äußerſt 
unerwünſcht aniebe, 


Die diplomatiſche 1585 e des dritten Reiches 
au me europäiſchen Schachbrett fei derart, 
daß ihm durchaus kein Mißerfolg auf allen 
Dielen Gebieten drohe. Falls es keine Saite 
überſpannen werde, würde es ſicherlich in 
dieſer PArbeit Erfolg haben. Es ſei aber klar, 
daß heute die am meiſten überſpannte Saite 
die Rüſtungen ſeien. Die nationale Ehre 
hänge nicht von Zahlen ab. Ein allzu logi⸗ 
ihes Vorgehen in der Politik fei eine ſehr 
efährliche Fe a enheit. Selbſt eine noch 

beherrſcht erung 2 thin füh- 
ren, wohin ſie nicht gehen wolle. 


Das Hornberger Schießen um Rintelen 


Die endloſen, ſich nun ſchon tagelang hin⸗ 
ziehenden Zeugenvernehmungen im Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen den ehemaligen öſterreichiſchen 
Univerſitätsprofeſſor, Landeshauptmann, Kul⸗ 
tusminiſter und Geſandten Dr. Rintelen, 
det ſich vor dem militäriſchen Sondergericht in 
Wien abſpielt, haben bisher nichts eigentlich 
und tatſächlich Velaſtendes ergeben. Alle Jew- 
gen, die vielleicht gern belaſten möchten, konn⸗ 
ten ſich lediglich auf Vermutungen ſtützen. Auf 
der . Seite wird Dr. Rintelen auch viel 
Lob geſpendet, beſonders von der Zeit her, wo 
er als Landeshauptmann die Verwaltung des 
Bundeslandes Steiermark geleitet hat. 


Aus der Verhandlung am Donnerstag heben 
wir die Ausſagen des außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten Ludwig hervor, des Chefs des 
Bundespreſſedienſtes in Wien. Er gab an, daß 
die Berufung NRintelens nach Rom am 
28. Auguſt 1933 erfolgt ſei. Am 30. Auguſt 
war bereits das Agrement ilt, Rintelen 
trat feinen Dienft erit am 24. Oktober an. In 
dieſer Zeit war in der Weltpreſſe und auch in 
der öſterreichiſchen Preſſe eine lebhafte Beune 
ng, wahrzunehmen. Es wurden allerlei 

nationen an dieſen verſpäteten Amts⸗ 
pe geknüpft. Die gleiche Unruhe war dann 
ſpäter im Frühjahr 1934 feſtzuſtellen. Es ver⸗ 
ging kein Tag, wo nicht irgendwo in der Welt⸗ 
preſſe die Nachricht auftauchte, es ſtände ein 
Regie rungsumſturz bevor, und Rintelen würde 
Bundeskanzler. Auf eine Frage des Vorſitzen⸗ 
den meint der Geſandte Ludwig, es ſei nicht an⸗ 
zunehmen, daß dieſe fortgeſetzten Nachrichten in 
der Weltpreſſe ohne ein Dazutun Rintelens 
ſelbſt erfolgt ſeien. Der Geſandte Ludwig 

dann über die Beziehungen Dr. Rine 
telens zur öſterreichiſchen Preſſe und erklärte, 
daß Nintelen zahlreiche journaliſtiſche Ber; 
ttauensleute hatte. Sein eigentliches Organ 
war die „Grazer Tagespoſt“. Ferner habe der 
Angeklagte Beziehungen zum „Abend“ und zur 
Sen eee e unter, 
pR 


ſtellte der Verteidiger einen Beweis- 
8 in der Richtung, daß Staatsſekretär Dr. 
Baron Karwinſky am 25. Juli keineswegs 
ein ſolches Mißtrauen gegen Dr. Rintelen ge- 
äußert habe wie jetzt. Damals habe er einem 
ene feine Viſitenkarte übergeben (Dr. 


—— 3 ͤ ä ôœk᷑ñ— 


Der ergebnisloſe Hochverratsprozeß 


Karwinſky war bekanntlich im Bundeskanzler⸗ 
amt eingeſchloſſen) und habe erklärt, er müſſe 
ſofort mit Dr. Rinlelen in einer hochpolitiſchen 
Sache ſprechen. Er habe dieſen Wunſch dann 
mehrfach wiederholt. 

Dr. Baron Karwinſky, der ſich noch im Ge⸗ 
richtsſaal befand, wurde ſofort ergänzend ver⸗ 
nommen und gab an, daß die Mitteilungen des 
Verteidigers richtig ſeien, jedoch könne daraus 
keineswegs der Schluß gezogen werden, den der 
Verteidiger finden zu können glaube. Ex jei 
um etwa 18 Uhr der Anſicht geweſen, daß der 
Putſch gelungen ſei. Er habe ſich und ſeine 
Leute noch immer von den Piſtolen der Auf⸗ 
rührer bedroht geſehen und habe das Gefühl 
gehabt, daß dieſe auf alle Fälle nur unter⸗ 
geordneten Organe ein nunmehr zweckloſes 
Blutbad anrichten könnten. Er habe Dr. 
Rintelen deshalb bitten wollen, die vollkommen 
unſchuldigen Beamten freizulaſſen. 


Griechenland 


will keine Einmiſchung 
Die Kämpfe in Mazedonien 
it d 
ger über dine etwaige Einmi dung Ay 


ächte erklärte der vor einigen Tagen als 
Minila ohne Geſchäftsbereich in das gr a 


Kabinett eingetretene General Metagas, daß 
Griechenland ein unabhängig ger Staat fei, der 
keine fremde Einmiſchung dulden werde. 


Die 5 gegen die Aufſtändiſchen 
in . gehen immer weiter. Die maze⸗ 
doniſche Ha u Saloniki iſt in ein Heer: 
vun verwandelt. Truppen aller Waffengattun⸗ 

ie bes in den Straßen der Stadt zu ein 

1 5 n Züge mit Re erpi ren 

= üden werden von der Benöl zu 
115 HDE empfangen. Haupt EM fi 

eute unter die Waffen iche en worden. 

Troh des geradezu unheſchreiblichen Verke > 

aloniki herrſcht in der Stadt völlige R 
ei und Sicherheit find nirgends ee 


1 beſetzen mutilene 


Uthe März. Der meuternde Kreuzer 
„Awexroff“ a a der Stadt Mytilene auf 
Lesbos Anker geworfen Er landete m Br 
3 Marineſoldaten, die ſich der 
bemächtigten. 


Sonnabend,-9. März 1935 


Deutiche Vereinigung 
Reifen 


Kameradſchaftsadend 


Am vergangenen Dienstag abend fand im 
Klopſchſchen Sgale ein Kameradſchaftsabend der 
Bee Reiſen der Deutſchen Vereinigung 
ſtatt. an dem zwei Mitglieder des Liſſaer Orts⸗ 
Aappennorliantes teilnahmen. Etwa 70 junge 

eute, Mädchen und Jungen, waren zu dieſem 
Abend erſchienen. Volksgenoſſe Wandelt als 
Obmann der dortigen DV.⸗Jugend und erteilte 
i Sha dar At Weyrauch von der Ortsgruppe 
3 Liſſa as Wort, der in einer kurzen Auſprache 
einer Freude Ausdruck gab über die zahlreiche 
| eilnahme der Neijener Jugend an dieſen 
X Kameradſchaftsabenden. Der erſte Teil des 

Abends war dem Gedenken an den Freiheits⸗ 
helden von Tirol, Andreas Hofer, gewidmet, zu 
deſſen Gedenken die Jugend das Lied „Zu 
Mantua in Banden“ Yang. Danach brachte 
Volksgenoſſe M u fh if einige Mitteilungen des 
Bromberger Hauvtvoritandes zur Kenntnis. Mit 
| dem „Feuerſpruch“ fand der erite Teil des 
Abends ſein Ende. Nun begann der geſellige 
Teil mit Volkstänzen und Volksliedern. Eine 
beſondere Freude war es für die Reiſener Jus 
gend. daß diesmal Frau Weyrauch mit 
ihrem Schiſſerklavier gekommen war und viel 
dazu beitrug, den geſelligen Teil zu verſchönen. 
Luſtig und fröhlich ping es den ganzen weiteren 
end zu, und nur Fr früh fand er ein Ende. 
An ihm trat ſo recht die Kameradſchaft und 
erbundenheit der deutſchen 1 die nichts 
wiſſen will von politiſcher Verhetzung, zutage. 
Wie beliebt die Kameradſchaftsabende der Rei⸗ 
ener Abteilung der D. V. in kurzer Zeit gewor⸗ 
ten find, beweist der Amſtand, daß an ihnen 
Jungen und Mädchen teilnehmen die oft 4 und 
mehr Kilometer zurücklegen müſſen. 


Tannheim 
Mitgliederverſammlung u. Kameradſchaftsabend 


Am 3. März hatte die Ortsgruppe Tannheim 
(Tuchorza Stara) ihre Mitglieder zu einer Mit⸗ 
gliederverſammlung mit anſchließendem Kame⸗ 
radſchaftsabend eingeladen. Schon längere Zeit 
vor Beginn der 1 war das ſchön 

eſchmückte Lekal Winter gefüllt. Der Vor⸗ 

kende der Ortsgruppe eröffnete die Verſamm⸗ 
ung mit dem „Liede der Auslanddeutſchen“. 
Nach dem Abſingen des Liedes begrüßte der 
orſitzende Für Gräfin von Schlieffen und 

ür ihr Erſcheinen. Auch Herr 
g und die Bromberger Spielſchar 
Wurden mit herzlichem BOCH empfangen, Herr 
Schilling ſprach über den Nationaljozialismus 
der Saar un nn, Auswirkung bei uns. 

Dann [oreh Frau Gräfin von Schlieffen 

Über die Notwendigteit unſeres Zuſammenhal⸗ 

tens als deutſche We Die Worte 

Mahten auf die Anweſenden Volksgenoſſen tie- 

fen Eindruck und haben viele von ihnen einen 
nuoren und tiefen Ginn unferes heutigen völ- 
10 en Daſeins erkennen laſſen; fie werden in 
hren Herzen bewahrt bleiben. Nach den Schluß: 
worten des Vorſitzenden wurde auf Gräfin von 
Schlieſſen und Herrn 80. ein dreifache 
„Heil“ ausgebracht und das Lied „Wenn wir 
tieren“ geſungen, Dann fette die Kapelle 

romberger Spielſchar mit ein paar flotten 
chen ein. Nach einer ak fanden ſich 
die Mitglieder abends um 48 Uhr wieder ein. 
Tie Bromberger Spielſchar übte letzt mit der 
Biefigen Jugend verſchiedene Volkstänze ein. 

x und auch ein Laienſpiel wurde aufgeführt. In 
Zei ct Stimmung blieb man noch längere 

eit beiſammen. 


der 
Mär 


| Maraonin 
4 10 Saarfeier 
m Freitag, dem 1. März, veranſtaltete die 
J. V. in Margonin eine Earje. An 200 


Volksgenoſſen waren erſchlenen. D 
A er Vor⸗ 
zende, Volksgenoſſe Schmidt, eröffnete und 
egrüßte die Gäſte. Nach einem gemeinſam 
* ungenen Liede ſchilderte Voltsgenoſſe Otto 
utz das Leben Horft Weſſels. Sie Jugend 
lang einige Lieder, und Kamerad Heinz Neu⸗ 
ann trug einen Prolog vor. Mit einem 
log, vorgetragen non Volksgenoſſin Eije 
ohi, begann die Saarſeler. Anſchließend 
rah Volksgenoſſe Martin Schmidt über die 
age der Bevölkerung und die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe im Saargebiet. Volksgenoſſin Frieda 
d luge trug ein Saar⸗Gedicht vor. Kamera⸗ 
en der Jugend trugen einen Sprechchor vor. 
85 endete mit dem Liede „Deutih ift die 
Qar“. Die Jugend fang dann unter Leitung 
Lie Kameraden Fritz Zawiſchewske einige 
jeder. Tie Veranſtaltung ſchloß mit dem 


euerſpruch“. 
Mogilno 


Mitgliede rverſammlung 

mm Sonntag, dem 3. d. Mts., veranftaltete 
je Ortsgruppe Mogilno im Deutſchen Vereins: 
Zaus eine gut beſuchte Mitglſederverſammlung. 
ach dem gemeinfamen Gelang des Liedes 
Brüder in gehen und Gruben“ eröffnete Lands 
wirt Walter Vogt, Placztow, im Namen 
des vorläufigen Vorſtandes die Verſammlung, 
eritattete gleichzeitig Bericht über die bisherige 
Tätigkeit und gab ekannt, daß als Gründungs⸗ 
tag dieſer Orks ruppe der 28. Januar d. Js. 
anzuſehen iſt. Alle anweſenden Volksgenoſſen 
waren bereits Mitglieder, deren die Ortsgruppe 
über 80 zählt. Dem neugewählten Vorſtande 
ehören an: Kaufmann Julius Thomcpet, 
togilno, e Ed. Gehrke So ifo, 
Schriftfüßrer; Adolf Tetzlaff, Kalien ea 

In die Reviſionskommiſſion wurden Wil 
Sauter, Waſielewto, und Walter Bas t, 
Wachkoma. gewählt. Ben Propagandaausſchuß 
ilden Albert Lan ge. Franz Goerlt, Martin 
armel, Mogilno, Frl. Drews, Kaiſers⸗ 
elde und Milbradt, Altraden. 
wurde, bei der Spar⸗ und Darlehnsk 
Mogilno ein Konto anzulegen. Einſtimmig 
Wurde das Deutſche Vereinshaus zum Verſamm⸗ 
ungslokal erklärt. Nach dem Abſingen des 

Saarliedes wurde die Sitzung geſchloſſen. 


elm 


. 
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Poſener Tageblatt 


Eine öffentliche Kundgebung 
der Deutſchen Vereinigung 
Gründung der Ortsgruppe honig (Chojnik) 


Am Nn dem 3. d. Mts., fand in Ko⸗ 
towſki, Kreis Oſtrowo, eine öffentliche Bers 
ſammlung der Deutſchen Vereinigung ſtatt, die 
Volksgenoſſe Wilhelm Ponwitz, Kenchen. 
einberufen hatte. Trotz tiefen Schnees hatten 
ſich aus nah und fern über 500 Volksgenoſſen 
in dem Saal des Vo ksgenoſſen Schoen in 
Kenchen eingefunden. Der Saal war mit den 
Zeichen und Farben der Deutſchen Vereinigung 
geſchmückt. Nach dem gemeinſamen Liede „Fein 
vom Land der Ahnen“ übernahm Volksgenoſſe 
Koenigk, Oſtrowo, die Verſammlungsleitung 
und begrüßte als Redner die Volksgenoſſen 
Sejmabgeordneter von Saenger, Leyde 
und Dr. Scholz. 


Abg von Saenger ſprach über die Saar⸗ 
e und das leuchtende Beiſpiel der 
Einigkeit, das das Saarvolf uns gegeben hat. 
Er ging dann über auf die Entwicklung des 
Nationalſozialismus in 1 und ſchil⸗ 
derte, wie alle Deutſchen in der Welt. ganz 
gleich, wo ſie wohnen, von dieſer gewaltigen 
Bewegung ergriffen ſind. Dank der Verſtändi⸗ 
gung der beiden Länder, Polen und Deutſch⸗ 
land, iſt uns jetzt auch möglich, den Gedanken 
der Erneuerung in einer geſchloſſenen Volks⸗ 
tumsorganiſation auf allen Gebieten des volks⸗ 
politiſchen Lebens durchzuführen. Er erinnerte 
ferner an die Schwierigkeiten, die noch auf den 
Verſammlungen zu den letzten Seſmwahlen 
gerade in unſerem Grenzgebiet vorhanden 
waren. Trotzdem war das damalige Wahl⸗ 
ergebnis ein hervorragender Beweis für die 
Treue und Einheit aller Volksgenoſſen. Dieſe 
wollen wir auch weiterhin erhalten und wollen 
in der Deutſchen Vereinigung im Geiſte der Er⸗ 
neuerung geſchloſſen zuſammenſtehen und uns 
durch feinen Parteigeiſt zeriplittern laſſen. Wir 
ſtehen ſtändig vor der Löſung ſchwieriger und 
roßer Aufgaben auf allen Gebieten des ſozia⸗ 
en, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens, die 
die Mitarbeit aller erfordern. Reicher Beifall 
belohnte dieſe Ausführungen. 


Volksgenoſſe Leyde erläuterte die Satzung 
der D. V. und ſtellte ihre Ziele und Aufgaben 
dar. 5 Dr. Scholz erinnerte an die 
Frontkameradſchaft und an den 17. März, an 
dem überall, wo Deutſche wohnen, der gefalle⸗ 
nen und noch lebenden Kämpſer aus dem Welt⸗ 
kriege in Ehren gedacht werden wird. Er ſetzte 
ſich ſodann ernſt und eindringlich mit den An⸗ 
griffen auseinander, die von den Gegnern der 
D. V. immer wieder erhoben werden, und ern⸗ 
tete für ſeine Ausführungen einen Beifall⸗ 
ſturm 1 à dem anderen. Er ſchilderte ferner, 
wie man durch praktiſche Arbeit im Beruf, im 
täglichen Leben und in der Zuſammenarbeit 
von jung und alt zur wirklichen Bollsgemein- 
ſchaft kommen könne und müſſe. 


Die Ausführungen aller Redner fanden einen 
lebendigen Widerhall in den Herzen aller an⸗ 
weſenden Volksgenoſſen. Volksgenoſſe Softa. 
Kolzine, ermahnte alle, ſich offen zu bekennen 
und jür Glauben und Volkstum einzuitehen, 
und betonte, daß es feinem gelingen werde, 
Koers geſchloſſene Einigkeit auseinanderzu⸗ 
chlagen. 


In den erſten Märztagen wird in Rom die 
Verkündung eines neuen päpſtlichen Delrets er⸗ 
folgen, das den Titel „De Tulo“ trägt ur) die 
Erhebung zweier großen englischen „Seligen“. 
des Biſchoſs John Fiſher von Nocheſter und des 
engliſchen Staatskanzlers Thomas More, zu 
Heiligen ausſprechen ſoll. Man kann auch jetzt 
ſchon vorausſagen, wann die Heiligſprechung er⸗ 
jolgen wird. Thomas More wurde auf der 
Befehl des engliſchen Königs Heinrich VII. am 
7. Juli 1535 hingerichtet. ſein biſchöflicher 
Freund John Fiſher einige Wochen vorher. Es 
iſt anzunehmen, daß der Hinrichtungstag die 
Bekleidung der großen Toten mit der höchſten 
Würde der katholiſchen Kirche — 400 Jahre nach 
dem politiſchen Mord — bringen wird. Es iſt 
gleichfalls anzunehmen, daß dabei von den kirch⸗ 
lichen Stellen intereſſante Ausführungen über 
das Verhältnis von Kirche und Staat zu et: 
warten ſind. Denn beide, Fiſher und More, 
find Zeugen von einem polltiſchen Uebergriſſ 
der engliſchen Krone und ein Beiſpiel für die 


| 


abend, zu dem 


Säuglings. 


Sodann ſprach Herr Neumann, der Vertre⸗ 
ter der Pie gde en Partei in Oſtrowo. Er 
brachte die altbekannten Angriſſe vor und 
maßte ſich an, den großen Kampf des Führers 
aller Deutſchen mit dem eee. 
des ſogenannten „Landesführers“ Wiesner zu 
rergleichen Darauf erhielt er aus der Per⸗ 
ſammlung die richtige Antwort. Seine Aus⸗ 
führungen wurden einmütig abgelehnt. Bemer: 
fenswert iſt, daß er nur von einigen wenigen 
Verſammlungsteilnehmern, die nicht Ange⸗ 
hörige unſeres Volkstums ſind, kärglichen Bei⸗ 
fall erhielt. . 

Dann erfolgte die Verpflichtung von 240 
neuen Mitgliedern, zu deren Ehren das Lied 
„Brüder in Zechen und Gruben“ geſungen und 
ein dreiſaches „Volkheil!“ ausgebracht wurde. 
Ortsgruppe Dong zählt be⸗ 
reits über 500 Mitglieder. — Nach 


itz. Kenchen, Paul onſchorek, Erde 
9 i A Sa ida, Honig, Adolf H o f f- 
mann, Fürſtl. Niefken, und Gonſchorek, 


Kaltowiti. 

Mit dem Feuerſpruch ſchloß die Verſamm⸗ 
‘ung, die eine gewaltige Kundgebung 
für die deutſche Einigkeit und die D, V. dars 
ſtellte. Sie bewies, daß wir auch hier nichts 
von Parteiſtreit und Parteigeiſt wiſſen wollen. 


hat 

i Herrn von Rofenftiel, der 
übe bas When 85 yA ale van ge 
wurden e vorge 

n ejungen. Den Hauptteil des 

Abends bildeten brei inakter, die mit viel 

Humor und Lachen von den Teilnehmern quits 


tiert wurden. 
Soldau 


Ortsgruppengrün dung 

ittwoch, dem 27. v. Mis. verſammelten 
fi 1255 350 Baits enoſſen im Saale des Hotels 
Mafowia in Soldau zwecks Gründung einer 
der D. V. Einberufer und Leiter 
war Landwirt Winter aus 
Mansfeld. vn Begrüßung und Abſin en des 
Liedes „Brüder in Zechen und Gruben roden 
die Volksgenoſſen Dr. Hempel und Gröhl. 
Sie legten die Zwecke und Ziele der D. V. dar. 
Kurze Erläuterungen der Statuten gab Kame⸗ 
rad Roſinſt i. ihm Jo mit längeren, fefjeln= 
den Erklärungen das Mitglied des N vor⸗ 
ſtandes Coe le, Widlica. — Zur Diskuſſion 
meldeten fih einige JDP.⸗Mitglieder. en 
vorläufigen Vorſtand wurden gewählt die Volks⸗ 
enoſſen? Rudolf Winter, Mansfeld, Walter 
ee Goldau, Max a nen er 
Kurte, In die Reviſionskommiſſion wurden ge- 
panl Bernd Frankenſtein, Kſiezn Dwór, 
Wilhelm Berg, Ploznica. 


der Perſammlung 


Orts 105 


a been 


Rom krönt Märtyrer 


Von Friedrich Altmann. 


Märtyrerkraft, die in allen ſchwierigen Zeiten 
von überzeugten Katholiken aufgebracht wurde. 

Nun wäre es freilich verfehlt, in dieſer Heilige 
ſprechung einen Akt bewußter Anſpielung auf 
altuelle Zeitfragen zu ſehen. Der ganze Gang 
von Heiligiprehungen widerſtreitet einer ſalchen 
Ausdeutung. Im Grunde war ſchon durch die 
Seligſprechung der beiden Engländer am 
29. Dezember 1856 der weitere Verlauf ihrer 
Kanoniſierung vorherbeſtimmt. Ja man kann 
fogar ſchon aus alten hiſtoriſchen Zeugniſſen 
den Nachweis führen, daß man ſehr bald nach 
dem Tode beſonders von Thomas More feine 
ipätere Heiligsprechung vorbereitete. Sein Leben 
wurde in einem ſtreng kirchlich⸗religtiöſen Sinne 
erforſcht. Der „Advocatus Diaboli“, der „An⸗ 
walt des Teufels“, der vor jeder Kanoniſierung 
mit äußerſt ſcharfer Kritit die menſchlichen Irr⸗ 
tümer einer großen Perſönlichkeit hervorhebt 
fand eine recht exakte titiſche Anterſuchungs⸗ 
arbeit vor. Die Kirch at ſich auch keineswegs 
übereilt. Sie ließ denn Nachruhm freien Lauf. 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 57 


Die rauhe, spröde Haut Ihrer grösseren Jungens 
und Mädels bedarf der wohltuenden und reiz- 
mildernden Wirkung der NIVEA. CHEE 
ebensosehr wie die feuchtwunden, beissenden 
oder juckenden Hauffältchen des empfindlicnen 
Also nicht nur für Sie, sondern 
auch für. Ihre Kinder täglich NIVEA - CREME! 


In Dosen: al. 0,40=2,6G; im Zinnivben zł 1,395 und 4.25 


Und die Ranonifierung erfolgt im Grunde erft 
in dem Augenblick, wo auch nichtla“ liſche 
Kreiſe der Größe der Beiden willige Au. tens 
nung zollen. 

Trotzdem liegt natürlich in der Verkündung 
beider Heiligen eine Fülle bedeutender litchen⸗ 
rechtlicher und religiöſer Probleme verborgen, 
die immer wieder einmal zeitgemäß wurden 
und die auch in der Gegenwart der Kirche era 
lauben, gewiſſe unveränderliche Grundſätze 
ihrer Kirchenpolitit ins Vewußtſein zurückzu⸗ 
rufen. Das Erſtaunliche iſt allerdings, daß der 
Tod von Thomas More Motive für die Durch⸗ 
führung der Re. srmation in England enthüllt, 
die einigermaßen merkwürdig find. Die eng 
liſche Reformation ift nämlich im Gegenjag zur 
deutſchen nicht aus einer bewußten und ſcharfen 
Abgrenzung gegen das alte latholiſche Lehrgut 
entſtanden, ſondern aus höchſt privaten Schwie⸗ 
rigkeiten König Heinrichs VII., denen er auf 
ihrem Höhepunkte nur dadurch Herr werden 
konnte, daß er die Autorität des Papſtes leug- 
nete und ſich ſelbſt zum Papit der engliſchen 
Kirche ernannte. Man weiß heute in breiteren 
deutſchen Kreijen, z. V. auch aus einem Film, 
daß Heinrich VII. dieſen Weg einſchlug, weil der 
Papſt ſeine Ehe mit Katharina von Aragon 
nicht zugunſten einer neuen Vermählung mit 
Anna Boleyn ſcheiden wollte. Aus dieſem 
Scheidungsverbot wuchs der Bruch zwiſchen 
König und Papit hervor. Und es iſt bezeich⸗ 
nend genug, daß eigentlich erſt die Nachfolger 
Heinrichs VII. aus dieſem privaten Ehezwiſt 
politiſche Konſequenzen zogen und gewiſſe reli⸗ 
giöſe Kultgüter der katholiſchen Kirche ans 
feindeten, die vorher trotz des Bruches bei Ge 
fahr der Todesſtrafe geglaubt werden mußten. 

Der kirchliche Märtyrerglanz, der das Haupt 
John Fiſhers und Thomas Mores umſtrahlt, 
rührt daher, daß beide in dem Ehezwiſt aus 
religlöſen Motiven die Partei des Papſtes er 
griffen und dem König, dem ſie bis dahin tren 
gedient hatten, in ſchwerer Gewiſſensnot ihre 


Mitarbeit aufjagten. Beſonders Thomas More 


iſt dieſer Entſchluß nicht leicht gefallen. Er 
hoffte anfanzs durch den Verzicht auf die 
Staatskanzlerwürde den Zorn Heinrichs VII. 
gegen ſeine Perſon zu beſchwichtigen. Aber nach 
ſeinem Sturz fanden ſich ſehr bald Intereſſenten, 
die den großen Katholiken und Humaniſten, den 
Freund des Erasmus von Rotterdam, des deut⸗ 
ſchen Malers Hans Holbein und vieler anderen 
großen Perſönlichkeiten ſeiner Zeit, aus dem 
Wege räumen wollten. So kam es zu jener 
unwürdigen Behandlung von Thomas More im 
Tower und ſchließlich zu einem Gerichtsprozeß 
ei dem die Seelengröße des Angeklagten um 
ſo reiner erſtrahlte, als die Ausſage der Zeugen 
notoriſch erlogen waren. Thomas More ftark 
einen richtigen Heldentod. Er wuchs darin zu 
einer ſittlichen Größe empor, vor der ſich das 
ganze damalige Europa tief erſchüttert beugte. 

Für die gemeinſame Vornahme der Heilig⸗ 
ſprechung von John Fiſher und Thomas More 
iſt der äußere Grund, daß auch der Biſchof von 
Rocheſter im Ehezwiſt Stellung gegen den König 
nahm. Es wirlt recht kläglich, wenn man aus 
den Akten lieſt, daß die engliſchen Kronrichter 
Thomas More durch ein angebliches Geſtändnis 
feines Freundes zum Widerruf veranlaſſen 
wollten. Aber weder Fiſher noch More wurden 
ſchwach. Die moraliſche Niederlage der Krone 
war vollkommen. Die Enthauptung der beiden 
wurde an fämtlichen europäiſchen Höfen als 
politiſcher Mord gebrandmarkt. 


Dieſe privaten Hintergründe zeigen freilich, 
daß jeder Verſuch, die Heiligſprechung der bei 
den Engländer im ſalſchen Sinne zu aktuellen 
politiſchen Folgerungen auszumünzen, durch ſich 
ſelbſt zum Scheitern verurteilt iſt. Es iſt 
keineswegs ſo, daß Thomas More in einem 
„Kampf der Kirche gegen den Staat“ gegen den 
Staat Stellung genommen hat. Er blieb viel⸗ 
mehr bis zum letzten Atemzuge der führende 
Staatsmann Englands, der aus tieſſter Berant 
wortung ſeinen König nut deshalb bekämpfte, 
weil dieſer aus einer engherzigen Privatpolitit 
heraus die wahre politiſche Moral des Staates 
verleugnete. More ſtarb nicht nur als Katholik, 
ſondern ebenjo als englischer Politiker. Er 
ſtarb als ein unerſchrockener, anſtändiger Menſch 
für feine Ueberzeugung. Er verneinte mit 
Recht den Verſuch einer kirchlichen Neugrün⸗ 
dung, der allein in Ehezwiſtigteiten wurzelte. 
Hätte fi der engliſche König damals nicht ſelbſt 
ſo ſtark ins Unrecht geſetzt, niemals wäre ſein 
Staatskanzler, niemals wäre der Biſchof von 
Rocheſter gegen ihn aufgeſtanden. 


Re. 57 


Aus Stadt 


Sonnabend, 9. März 1938 


und Land 


Die Trene ſlehl zuerſt, 
zuletzt 


Lied: Nr 174. 1—5; Text: Luk. 23, 24—46; 
Gebet: Lied Nr. 201, 5—6, 


Aus der ſtillen letzten Feierſtunde im 
Kreis der Jünger im gepolſterten Saal geht 
der Weg des Herrn in den Leidenskampf, 
aus der Stille in den Sturm. Und nun gilt 
es Treue zu bewähren! Eine Forderung an 
die Jünger, die mit ihm gehen, denen er be⸗ 
zeugen kann, daß ſie bei ihm beharrt haben 
in ſeinen Anfechtungen, eine Prüfung für 
ſeinen Petrus, der wohl in raſch auflodern⸗ 
der Weiſe ſich bereit erklärt, die Treue bis 
in den Tod zu halten und dem doch der 
5 vorausſagen muß, daß fein Wort nicht 
Wahrheit werden wird, eine Forderung von 
ungeheurer Wucht, die von den Seinen ver⸗ 
langt, Kleid und alles hinzugeben gegen ein 
Schwert ... vor allem aber eine Gottesfor⸗ 
derung an ihn ſelbſt, wenn er in Gethſemane 
den Kampf durchkämpfen muß bis hin zu 
dem Triumph des völligen Gehorſams: Dein 
Wille geſchehe! Ja wohl, es geht in Allem um 
die große Frage nach der Treue bis in den 
Tod. Daß der Herr ſie bewährt hat, daß er 
im Ringen jener Stunde von Gethſemane 
trotz des Zitterns und Zagens feiner an den 
Tod betrübten Seele, trotz Schweiß und 
Blutstropfen dennoch ſich dem Vater zum 
Opfer gebracht hat, das iſt ja der Grund 
unſers Heils. Was dort geſchieht, iſt keine 
müde Reſignation, ſondern iſt Sieg. Größer 
als das Heldentum der Taten iſt das des 
Leidens, in dem die Treue erprobt wird wie 


Gold im Schmelztiegel. Für den heldiſ ben. 


Menſchen von heute wird oft als größte Tat 
Jeſu ſeine Tempelreinigung gerühmt, da er 
die Geißel nahm und die Krämer hinaus⸗ 
jagte aus dem Hauſe des Vaters, das ſie zum 
Kaufhaus gemacht hatten. Gewiß, das war 
eine Mannestat, aber iſt nicht viel mehr 
Heldentum, wenn man davon bei Jeſus 
überhaupt reden will .. . wir ſollten an ihn 
nicht die Maßſtäbe menſchlicher Größe an⸗ 
legen! .. . ift nicht viel mehr Heldentum die⸗ 
ſes: „Vater, dein Wille geſchehe!“ Das iſt 
nicht Verzicht auf eigenen Willen, das iſt kein 
müdes Nichtswollen, ſondern das iſt Opfer 
des eigenen Willens im Gehorſam, das ift 
hineinlegen des eigenen Willens in Gottes 
Willen .. das ift die große Treue! Und diefe 
Treue kann uns treu machen, daß wir in 
der Kraft dieſes Opfers lernen Treue halten 
bis an den Tod! 


D. Blau Poſen. 
CCC ˙² TASTE EEK EEE EEE 


Skizug ins Rieſengebirge verlegt 


Die sSkireiſe des Winterſportvereins am 
9. März ins Riefengebirge mußte plötzlich 
wegen Paß - Schwierigkeiten auf ſpãter ver- 
legt werden. 


Stadt Poſen 


Freilag, den 8. Mär: 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 
Grad Celj. Barometer 770. Heiter. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 3, niedrigſte 
— 6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. März + 2,45 
gegen + 2,44 Meter am Vortage. 

Für Sonnabend: Sonnenaufg. 6.23, Sonnen⸗ 
untergang 17.44; Mondaufgang 7.32, Mond- 
untergang nach Mitternacht. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 9. März: 
Tortbeſtand des meiſt heiteren Froſtwetters; 
Temperaturen mittags am 0 Grad, nachts ſtär⸗ 
2 Froſt; ſchwache Winde aus öſtlichen Rid- 
ungen. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Freitag: „Der Barbier von Sevilla“ 
onngbend: „Das Land des Lächelns“ (Erſt⸗ 
aufführung) 

Sonntag: „Das Land des Lächelns“ 


Teate Polti: 
Sreitag: „Arzt wider Willen“ 
onnabend: „Die Studentin“ (Araufführung 
in polniſcher Sprache) 


Teatr Nowy: 
Täglich: „Alles für eine Milliarde“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 614 und 3% Uhr 
Apollo und Metropolis: „Mein Herz ruft nach 
dir“ mit Jan Kiepura und Martha Eagerth 

(Engliſch) 
„Ulanenhochzeit“ (Poln.) 
Slonce: „Ihre Hoheit küßt“ (Engliſch) 
Sſints: „Großfürstin Alexandra“ (Deutich) 
Wilſong: „Wie du mich wünſcheſt“ (Engliſch) 


Gwiazda: 


Berband Deutidier Ange elller 

Die männlichen Mitglieder des Vereins Deut⸗ 
ſcher Angeſtellter werden gebeten. am Sonn⸗ 
abend, morgen, 7 Uhr abends zu einer Sprech⸗ 
chorprobe für die am kommenden Donnerstag 
ſtattfindende Heldengedenkfeier zu erſcheinen. 


gKammermuſitabend 


Am Freitag, dem 8. d. Mts., abends 8.15 Uhr 
findet im Saale des „Dziatyüfki⸗Palais“ (Stary 
Rynek) ein Kammermuſikabend für Clavi⸗ 
cemballo und Viola d amoure ſtatt. 
Ausführende find: die hervorragende Clavi⸗ 
cemballovirtuoſin Trombini⸗Kazuro und 
Jan Nakowſki, Viola d'amoure. Karten⸗ 
verkauf bei Szreibrowili in der ul. Pierackiego 
Nr. 20 zum Preiſe von 2 31. jowie abends an 
der Kaſſe. 

2 — 
fandleihhaus. Die Auszahlung der 
erſteigerung von Pfändern und Pro⸗ 
lengaten der Pfandleihanſtalt erzielten Ueber⸗ 
mei erfolgt gegen Vorlegung des Pfandaus⸗ 


Vom 
bei der 


weiſes noch bis zum 15. März im Pfandleih⸗ 
auje. Nach dieſem Termin verfallen jegliche 
nſprüche. 


| 
| 
| 
| 
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Berufshilfe iit kein Stellenmarkt 


In größeren Kreiſen der deutſchen Bevölke⸗ 
rung iſt leider zu wenig bekannt, daß die Be⸗ 
rufshilfe (in Poſen) eine umfaſſende Tätigkeit 
aufgenommen hat, um bei Beſchaffung von 
Arbeitsplätzen behilflich zu ſein. 

Die Berufshilfe ſetzt es ſich zur Aufgabe, 
durch Berufsberatung und eingehende Erkundi⸗ 
gungen für jede zu beſetzende Arbeitsſtelle die 
b e t mögliche Kraft ausfindig zu machen. Sie 
legt ganz beſonderes Gewicht auf die Berufs⸗ 
beratung. 

In Deutſchland ift von Regierungsſtellen das 
Wort geprägt worden: Vor allem erſt für 
jeden eine Arbeitsſtelle. Dann aber: die 
geeignete Kraft auf jede Arbeitsſtelle. 


Nichts ijt ſo wichtig, als daß der Arbeit⸗ 
nehmer eine Arbeitsſtelle findet, welche er 
auszufüllen in der Lage iſt. 

In einer ſehr großen Arbeitsgemeinſchaft ſind 
außerordentlich viel Arbeitsſtellen vorhanden, 
für welche unendlich viel verſchiedene Kräfte 
zur Verfügung ſtehen. Somit beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, in weitgehendem Maße auf einen Ar⸗ 
beitsplatz die wirklich geeignete Kraft zu 
empfehlen. Dieſes iſt für den Arbeitgeber und 
den Arbeitnehmer der beſte Zuſtand. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß der Arbeitnehmer ſich nachher 
bewähren, weiter gut arbeiten und das Ver⸗ 
trauen verdienen, das ihm entgegengebracht 
wird. Denn es iſt auf die Dauer unmöglich, 
einen wirtſchaftlichen Betrieb zu leiten, wenn 
ungenügende Hilfskräfte die Arbeit ſchlecht ver⸗ 

ſehen. 

Keinesfalls iſt es aber bei uns möglich, für 
jede Arbeitsſtelle die Arbeitskraft zu finden, 
die von vornherein nachweiſen kann, daß 
ſie bereits die höchſten Anſprüche befriedigen 
kann. Der Arbeitgeber wird oft nicht die Hilfs⸗ 
kraft finden, die ſein Betrieb dringend ge⸗ 
braucht. Andererſeits wird es bei uns vor⸗ 
kommen, daß eine gut empfohlene Kraft dant- 
bar für eine kleinere Stelle ſein muß und froh, 
überhaupt einen einigermaßen geeigneten Brat- 
erwerb zu finden. Bei aufſtrebender Konjunk⸗ 
tur und günſtigen Wirtſchaftsverhältniſſen iſt 
eine viel größere Möglichkeit vorhanden, daß 
ſelbſt un vollkommene Kräfte in beſſere Poſi⸗ 
tionen lommen. Auch ſtehen bei guten Kon⸗ 
junfturen ſehr viel mehr Anfangs» oder Lehr⸗ 
ſtellen der Jugend zur Verfügung. Aufs 
ſchmerzlichſte wird es gerade die Jugend 
vermiſſen, wenn ſie ihre geringen oder beſſeren 
Kenntniſſe, die ſie mühſam erworben hat, 

nicht bald unter Beweis ſtellen kann, weil 

ihr lein geeigneter Platz nachgewieſen wer⸗ 
den lann. 
Jeder arbeitsliebende Menſch wird dankbar 
auch die geringe Möglichkeit benutzen, über⸗ 
haupt zu Arbeit und zu eigenem Brot zu kom⸗ 
men, um damit die erſten Stufen des 
Aufſtiegs unter den Füßen zu haben. 

Sollten ſich ungewollte Feierzeiten finden, ſo 
wird ein ſtrebſamer Menſch dieſe benutzen, um 
durch eigene Arbeit ſich fortzubilden und in 
Uebung zu bleiben. 


| 


Aber die Berufehilfe ift kein Stellen markt, 
der reſtlos die Wünſche nach einer voll ge⸗ 
eigneten Arbeitskraft befriedigen kann. 
Dem Arbeitſuchenden muß die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, ſich zu bewähren, ſeine mitge⸗ 
brachten Kenntniſſe und Fähigkeiten zu bewei⸗ 
ſen und ſeine Leiſtungen zu verbeſſern. Bei 
unſeren ungenügenden wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen werden ſich gut veranlagte Menſchen fin⸗ 
den, welche trotz allem nicht ganz die Kenntniſſe 
beſitzen, die ein Arbeitgeber ſuchen muß. Die 
wertvollſten Kräfte in unſerer Lebensgemein⸗ 
ſchaft werden diejenigen ſein, die die Hand dazu 
bieten, Anfänger anzuleiten oder bei einem 
Wechſel des Berufs üh bemühen, dieſen Wechſel 
zu erleichtern. Zu allen Zeiten wurde dadurch 
die bejte und dauerhafteſte Zuſammenarbent 
geſchaffen. 

Eine Einrichtung wie die Berufshilfe kann 

nur gedeihen durch die Mitarbeit aller. 

Es iſt ein Unglück, wenn ein rechtſchaffener 
Menſch auf einem falſchen Poſten jteht, jei dieſer 
groß oder klein. Darum iſt die Mitarbeit aller 
erforderlich, um eine ſo nötige Einrichtung, wie 
es die Berufshilfe ſein will, zur vollen Ent⸗ 
wicklung zu verhelfen. Das Einfügen in Ar- 
beitsmöglichkeiten, die den Bewerbern bisher 
fremd waren, iſt ebenfalls nur möglich durch 
guten Rat. Darum muß jeder, ſo gut er kann, 
zu dieſer wichtigen Mitarbeit bereit ſein. 

—— u 


Pfandlotterie. m Zuſammenhang mit der 
von der hieſigen Ortsgruppe des Kriegsinva⸗ 
liden⸗Verbandes veranſtalteten Ausſtellung „Im 
Zauber des Oſtens“ findet eine Pfandlotterie 
ſtatt, deren Reingewinn den arbeitsloſen Mit: 
8 des Verbandes zugute kommen ſoll. Die 

oje, deren Einzelpreis I 31. beträgt, können 
beim Beſuch der Ausſtellung in der ul. 27 Gru⸗ 
dnia erworben werden. Die Gewinne beſtehen 
in wertvollen Ausſtellungsſtücken, wie Stoffe 
malereien für Decken; Kiſſen uſw. 


Der Bau des PKO.⸗Hauſes auf dem Plac 
Wolnosci ſoll erſt im Juli begonnen werden 
Die Höhe wird, wie verlautet, dem Nachbar⸗ 
gebäude der Bank Warſzawſki angepaßt werden. 


ER 


Für unjere Lieblinge am Sonntag, 10. März. 
um 3 Uhr nachm. 


Der geniale Komiker und Akrobat 
Hacold Lloyd 


Moderner Held 


Lachen bis zu Tränen! 
Karten von 40 Groſchen. 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(28. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


23. 

Und Tante Mie in ihrem klapprigen Bahnwagen, un⸗ 
‚erwegs nach dem alten Compang⸗Fort am Peacecriver, 
hatte Glück in allem Pech. Sie waren die einzigen Paſſa⸗ 
giere zweiter Klaſſe, und der Kontrolleur genehmigte ſich 
eine von Altmeiers Zigaretten, und ſetzte ſich zu ihnen und 
ſchwätzte. ! 

Das heißt, er ſchimpfte und fluchte. Er war gerade mit 
dem Zug von Norden gekommen und nach ſeinem An⸗ 
ſtellungsvertrag hätte er, wie immer fonft, Anſpruch auf 
zwei Urlaubstage in Edmonton gehabt. Aber der Kollege, 
der ihn hätte ablöſen ſollen, lag mit einer Lungenentzün⸗ 
dung Und nun mußte er ſelber, eine halbe Stunde nach⸗ 
dem er angekommen war, mit dem Zug wieder zurück⸗ 
fahren. Bat 

Sie fingen an ihn auszufragen. — „Kennen Sie einen 
Mann namens Gimmes?“ 5 

„Warten Sie —,“ jagte er, — „Gimmes ... ach ja; 
Arne Gimmes — der Lehrer! Der kleine Schwede! 
Natürlich kenne ich den! Das iſt ein ſpaßiger Kerl! — 
Fahren Sie zu ihm? — Das iſt recht, da wird er ſich 
freuen. Iſt jetzt gerade wieder allein!“ 

„Was heißt das?“ 

„Er hatte ein paar Wochen lang Beſuch von einem 
Freund. Kennen Sie den auch? — Weiß nicht, wie er 
heißt. Ein junger Deutſcher, fixes Kerlchen, mager und 
braun — mit ſo 'ner dunkelblonden Locke in der Schläfe. 


Iſt eben mit mir im Zug von oben gekommen, fährt zurück 


nach old Germany, hatte ein Ticket bis Winnipeg. Hab 
die ganze Zeit mit ihm —“ 

„Halt!“ ſchrie Tante Mie. — „Zug anhalten! Ich muß 
zurück! — Wo iſt die Notbremſe?“ 

Sie bändigten ſie mit Mühe. 


Der Mann glaubte, er habe es mit Verrückten zu tun. 
Er guckte ihnen tiefſinnig nach. als fie auf der nächſten 
Station aus dem Wagen krabbelten 

Sie klapperten dann mit einem vom Fleck weg requi⸗ 
rierten alten Ford die ſtaubige Landſtraße nach Edmonton 
zurück — und taten dort, was ſie längſt hätten tun ſollen, 
en ein Flugzeug und waren am ſelben Abend noch 
in Winnipeg. 

Sie ſaßen vier Tage und Nächte auf dem Bahnhof und 
inſpizierten die ankommenden und abfahrenden Züge. Re- 
fultatlos. Sie begriffen nicht, wie das möglich war. Sie 
konnten nicht ahnen, daß der Junge ſeinen Zug vor der 
Station verlaſſen hatte. f 

Tante Mie fekte ein verzweifeltes Kabel nach Köln auf. 

Als ſie am nächſten Morgen auch nicht weiter waren, 
hatten ſie genug und wechſelten die Methode. Sie hielten 
ſich nicht länger an die Vorſchriften des Geheimrats und 
gingen entſchloſſen zum deutſchen Konſul, den ſie ins Ver⸗ 
trauen zogen. 

„— Wir bitten Sie aber die Sache diskret zu be⸗ 
handeln!“ 

„Diskret?“ tagte der Konful und lächelte amüfiert. — 
„Drollig! — Denken Sie, heute morgen war In ein 
Mann da, der nach Bernhard von Breed fragte. Er wies 
ſich aus, Brand heißt er, ein ehemaliger Polizeibeamter 
aus Süddeutſchland. — So ein ſchwarzhaariger Mann 
mit einem Schnurrbart!“ 

Tante Mie wurde rot und blaß. Sie wechſelte einen 
Blick mit Altmeier. — „Was wollte er denn von dem 
jungen Breeck?“ > 

„Das fagte er nicht. Aber er ſchien ſehr happig darauf, 
ihn zu kriegen. — konnte ihm leider nicht dienen. Bei 
mir hat der junge Herr ſich nicht gemeldet, ich habe keine 
Ahnung, wo er Hedi“ 

„Bleibt wieder bloß die Polizei!” 

„Ja — und ich nehme an, daß Ihnen dieſer Herr 
Brand auch da zuvorgekommen ſein wird!“ — 

Sie ſtanden ratlos in der großen Stadt Winnipeg 
mitten in Kanada. Wohin ſollten ie fih wenden? 

Tante Mie lief durch die Straßen und ſah fich jeden 
jungen blonden Mann an, den fie traf. Die jungen blon⸗ 


den Männer von Winnipeg waren zuerſt überraſcht, dann 


lächelten fie geſchmeichelt — und Tante Mie merkte, daß 


das nicht das Richtige war. 


„Gehen Sie ins Kino,“ riet Altmeier, „die ſpielen den 
ganzen Tag ſeit dem Morgen!“ — Er hatte es eilig und 
rafte zu den Pinkerton⸗ en der Winnipeg ⸗Station, 
große Pläne ausknobelnd. 


„Ich gebe Ihnen mein Wort: ſpäteſtens in einer Woche 

ben wir ihn! Ich laffe jetzt rückſichtslos den ganzen 

Apparat ſpielen. Es gibt eine Treibjagd, wie fie noch 

nicht da war — in acht Tagen haben wir ihn eingekreiſt. 
. . . Gehen Sie nur ruhig ins Kino!“ 


Sie tat es ſchließlich und kauerte ſich, enttäuſcht und 


todmüde, in einen der roten weichen Seſſel in der wohl⸗ 
tuenden verbergenden Dunkelheit des Raumes. Der Film 
ſtörte ſie nicht, ſie konnte ſich hier ſo ſchön konzentrieren. 
Kein Menſch konnte ſie anſehen, ſie ruhte ſich aus, es war 
heimlich und faſt heimatlich. 


Mit der Zeit wurde ſie froher. — „Vielleicht klappt's 


doch!“ d chte fie — „Vielleicht erwiſchen ihn die Pinker⸗ 
ton⸗Männer!“ 

Sie fing an, ſich das Zuſammentreffen mit Bernhard 
auszumalen. — „Erinnerſt du dich,“ würde fie jagen, „mal 
in Lindenthal, da haben wir Fed geſpielt und ich bin in 
den Graben gefallen!“ 

Auf einmal wurde ſie unſicher. Wenig eitel, wie ſie war. 
hatte ſie ſich bis jetzt immer nur gefragt, welchen Eindruck 
der Junge auf ſie n würde. Plötzlich dachte ſie: „Ob 
ich ihm gefallen werde?“ 

Der Gedanke war ihr fo neu, daß ihr höchſt unbehag 
lich zumute wurde. 


„Quatſch!“ er fie energiſch — und wandte alle Auf- 
merkſamkeit dem Film zu. Da war ein ſchöner junger Fa⸗ 
brikantenſohn und es handelte ſich darum, wann er endlich 
merken würde, wie ſehr ſein ganzes Büro in ihn verſchoſſen 
war. Der Schauspieler erinnerte fie an irgend jemand — 
ſie zerbrach ſich den Kopf. 


Gortſetzung folgt) 


IT WE 


ER aT 


die deutſchen Ausgrabungen 
in Uruk⸗Warka 


ie hervorragende Bedeutung der deutſchen 
laub engen in der alten Gilgameſch- Stadt 
Eau f beruhen vor allem auf den Entdeckungen 
ibig ehten gm in den „Archaiſchen Témpei- 
o ten gibt dort ſehr umfangreiche und 
ton een Tempelbauten, die in 
Zeit zwiſchen 3500—3000 v. Ehr. entſtanden 
unſtwerke in Geſtalt von . und 
iſch dargeſtellten Tiere, die au einer 
eit nachher nicht wieder ag Höhe 
ber de n. laſſen vieles von dem Leben der Bewoh⸗ 
ten es Zweiſtromlandes im 4. Jahrtauſend etz 
en und zeigen fie vor allem im Verkehr mit 
Mer Gottheit Die Träger dieſer Kultur ſind 
ein umerer, ein Volk, das raſſiſch noch nicht 
geordnet werden kann. Auf den Schöpfungen 
vord umerer des 4. Jahrtauſends beruht die alte 
Ertzeraſiatiſche Kunt. So geht vor allem die 
die indung der Keilſchrift auf dieſes Volk und 
eit zurück. 
N Ihe die höchſt bedeutſamen Ausgrabungen 
8 ruk⸗Warka ſpricht, wie bereits berichtet, Dr. 
Sn einrih am Montag in der Aula des 
Sad wen dnn ume. Der Vortragende iſt in der 
N Bert t durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbei⸗ 
Kas ekannt, wie z. B.: „Fara. Ergebniſſe der 
For grabungen der deutschen Orientgeſellſchaft in 
„Vor und Abu Hatab.“ (Preis ca. 90 M.) — 
W e über die Ausgrabungen in Uruk⸗ 
a. Se gil ae p (Ein Bei it im 
„Schilf un ehm. Cin Beitrag aut 
ousia der alten Sumerer.“ 


Haus des Soldalen mit Gas ſchusteuer 
5 e Vorbereitungsarbeiten zu dem geplanten 
z Daus des Soldaten“, deſſen erſter Plan von 
in verſtorbenen General Frank ſtammt, ſind 
wepo lem Gange. Bor einiger Zeit murde zur 
. eren Fortführung der aufgeſtellten Pläne 
ge ammlungen ein bejonderes Komitee ges 
| ene, an deſſen Spitze der Wojewode Maru⸗ 
gepi und Diteftor Ewitalſtt ſtehen. In dem 
F anten Gebäude folen eine Menge von Heim: 
Men für die Soldaten, Qefes und Speiſeſäle 
g” Theaterraum untergebracht werden, in 
Sm vor allem den Bildungsintereſſen des 
weit aten Rechnung getragen werden ſoll. Außer 
Si teren umfangreichen Räumlichkeiten für die 
Niere und fonftige mit dem Militär zuſam⸗ 
Ein lende Organiſationen wird in den 
mn Betonfundamenten die Einrichtung eines 
ant. igen Schutzkellers gegen Gasangriffe ge⸗ 


S 


De ram 
Eirine, here Stabtpräfident Natafſti liegt feit 
facht 1 t Zeit im Eliſabeth⸗Krankenhaus an einer 


tand en Bruſtkrankheit darnieder. Sein Zus 
treten da ſich in den letzten Tagen dur h Hinzu⸗ 
die Gelbſucht noch weiter verſchlechtert. 
Si. tine des Unfalls auf dem Plac swieto⸗ 
fi 95 den gi aebern na taen, 1 
rausgeſte at, hö ahrſchein 
me allonverkäufer, der in der ul. Podgórna 
nen 


erd sch Kugeln verkaufte und vor 
is 5 ferd f heut 15 ji 
er in die Wohnung der Familie Wit- 
der ul. Grunwaldzka 25 einzudringen. 
das ihnen bekannte Ehepaar in der 
Vejene heit trahe geſehen und wollten die Ab⸗ 
heit desſelben zu einem Einbruch benutzen: 
Fluge den jedoch 1 90 und ergriffen die 


e d 
e hat len 


iner von ihnen, Marjan Tatarek, 

Cent aber von der 7 nach einer aben⸗ 
i An agd über die Dächer gefaßt 

Wau n Genoſſe des Poliziſtenmö 

Lan 

ſrelter! n In 


rozeß in Sicht. Der Seh der 
den dom hieſigen d 
13 S 


tanz gigen den Frauenmörde nge, 
Min fat verurteilt worden war, findet am 
tatt, 


werden. 
rs Wy⸗ 


ezirksgericht zum Tode durch 


Blom genommen wurde Kazimierz Owcezarek aus 

iR tinen d. der geſtern mit en Selfershelfern 

iek Biei Fladen i der 9 einzu⸗ 

155 an ü. te. Der Nachtwächter Walerian 

| kli o out per die Diebe verſcheuchte, wurde 
ö angegrif fen. 


e 


char t Bamitien ohne Obdach. Im Dorfe 
An ei Alexandrowo⸗Kuj. brach auf der 
aus, ung“ des Landwirts Zioltowſki Feuer 
wurde urch welches das Wohnhaus eingeäſchert 
auf d Das Feuer griff durch den Wind auch 
tei we Nachbarhaus über und von dort auf 
emilielterg Nachbargrundſtücke, jo daß die vier 
Krems! n Sl, Kafperfli, Maler und 
der tę üſti dadurch obdachlos geworden find. 
Entſte ER et auf 20000 zk geſchätzt. Die 
| 10 auf Surade des Brandes iſt wahrſchein⸗ 
IN einen ſchadhaften Schornſtein zurückzu⸗ 


m Sen Bod zum Gärtner geſetzt hatte das 
Yenge Rucewo, wo von Zeit zu Zeit größere 
ſchun 


gen b verſchwanden. Eine Haus⸗ 

i nàg, in Wohnung des dortigen Nacht: 

Vet ede B. een förderte das geſtohlene 

f durigas e zutage. Es fonnte der Gutsverwaltung 
w o Seben werden. 


Die Beriteigerungsräume 
K des Herrn Trzeczal 
p bekannte vereidigte Auktionator Herr 


m o Trzeczat bat feine Verſteigerungsräume 
"eat ul. Wroniecka 4, wo er fie lange Jahre 
pie tte, nach den größeren Räumen der fri- 


| deln Spotta Stolarſta, Stary Ryne! 46/47 
g J Herr Trzeczak begeht übrigens in die⸗ 
eidig ahre das zehnjährige Jubiläum als ver⸗ 


ner ge uktionator auf dem Gebiet der Poſe⸗ 
Leher Wiewodſchaft. In ſeinen Wirkungskreis 
| Merun auch Geſchäftsauflöſungen und Verſtei⸗ 


ken die in den betreffenden Firmen, 
j wude ſeinet eigenen Verſteigerungsräume. 
| ſührt werden. R. 220. 


gane Einbruch. Geſtern ſuchten zwei | 


++ Pofener Tageblatt + 
Dürreſchäden⸗Nothilfe 


Dieſer Tage fand im Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftsamt die erſte Sitzung des von dem Po⸗ 
jener Wojewoden Maruſzewſki gegründeten 
Hilfskomitees für die von der Dürre betrof⸗ 
fene Landwirtſchaft ſtatt. An der Sitzung 
nahmen u. a. auch Stadtpräſident Wieckom⸗ 


ifi, der Vorſitzende der Poſener Landwirt- 


ſchafts kammer, Herr Morawſki, der Staroſt 
Begale, Direktor Switalſki! vom Finanzamt 
teil. Der Wojewode eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einer längeren Rede, in der er zu⸗ 
nächſt über die Dürreſchäden im allgemeinen 
und die bereits in vielen Kreiſen der Woje⸗ 
ag in die Wege geleitete Hilfsaktion 
ſprach. Er erörterte dann die von der Regie- 
rung bewilligten Unterſtützungen für die be⸗ 
troffenen Landwirte. Die Regierung hat der 
Landwirtſchaft einen Kredit in Höhe von 
einer Million Zloty gegen eine jährliche Ver⸗ 
zinſung von nur 3% zur Verfügung geſtellt; 
die Steuerämter bet in lieben der bes 
dürftigſten Kreisbezirke dieſelben Steuerer⸗ 
leichterungen bewilligen, die auch im Ueber⸗ 
!!... a in Kleinpolen zur An⸗ 


Rawitſch 
Zur letzten Ruhe 


Geſtern nachmittag 2 Uhr fand die Trauer: 
a für den verſtorbenen Fabrikbeſitzer Alfred 
v. Becker im Vereinshauſe ſtatt. Die Räume 
reichten nicht aus, um die große Trauergemeinde 
zu fafi en. Das gj eſamte Deutſchtum unſerer 
tadt und zahlreiche Volksgenoſſen aus der 
näheren und weiteren Umgebung eg auch 
e tee polniſche Mitbürger, an ihrer Spitze 
er Bürgermeiſter, hatten ſich eingefunden. um 
dem fo plötzlich Dahingegangenen die letzte Ehre 
m te: Die Trauerrede hielt Paſtor 
tphard. Darauf ‘prah Spediteur Kortſch eine 
Ge ächtnisrede, in der er die Verdienſte des 
Verblichenen würdigte. Im Auftrage des Zen⸗ 
tral⸗Soßialausſchuſſes Ip ach Paſtor Schwerdt⸗ 
feger einen ehrenden Nachruf. Die würdige 
rauerfeier wurde umrahmt von Geſängen des 
V. und den Klängen des Poſaunenchors. 
Das Lied vom guten Kameraden bildete den 
ergreifenden Abſchluß. Dann ſetzte ſich der lange 
Trauerzug in Bewegung, um dem Heimgegan⸗ 
genen: der in der Familienaruft beigeſetzt wurde, 
t ur Stadtgrenze das Geleit zu geben. 
Ifred v Becker iit tot. Der Tod hat alle 
Parteigegenſäze fortgeweht, und alles, was 
deutſch fühlt. y 5 Räückſicht auf Parteieinſtel⸗ 
lung, fühlt den Verluſt. den unſere Volksgruppe 
erlitten hat Trotz ſeiner ſchweren Krankheit hat 
der Verſtorbene unermüdlich und uneigennützig 
auf ſozialem und kulturellem Gebiet für unſer 
Volkstum gewirkt. Sein Andenken wird des⸗ 
halb in jedem Deutſchen lebendig bleiben. 

— Schutzimpfung. Der impfung gegen 
Pocken unterliegen in De spim A a 3 
die im Jahre 1934 aarm wurden, ſowie alle 
früher geborenen Kinder, die bisher noch nicht 
oder ohne Erfolg geimpft würden. Der wieder⸗ 
holten Impfung unterliegen alle Kinder, die im 
Jahre 1928 geboren wurden, und früher gebo⸗ 
rene Kinder die noch nicht zum zweiten Male 
oder nur mit negativem Erfolg geimpft find 
ſowie alle Perſonen, auch ältere, die bisher no 
nicht gegen Pocken geimpft find, 

— Winterfreuden. Der neuerlich eingetretene 
Winter hat eine tadelloſe Rodelbahn geſchaffen. 
Auch die Eisbahn des Herrn Klimaſzka in Wil 
helmsgrund iſt wieder eröffnet worden. Das 
Ausüben des ſo geſunden Winterſports kann 
nicht genug empfohlen werden. 

— D. Br Kameradſchaftsabend. Auf den am 
Mentag, d. Mts., abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
hauſe eee e e wird 
nochmals al eſen Wer von den Teilneh⸗ 
mern ein 3 kinſtrument beſitzt. wird gebeten, 
a. mitzubringen. Pünktliches und voll: 
zähliges Erſcheinen wird erwartet. 


Liſſa 
Jaſtnachtsfeier 
der Peſlalozzi⸗Boltsſchule 


k. Die Faſtnachtsfeier, zu 1 5 die Schüler 
und nn der drei oberen Klaſſen der 
. ihre Eltern und Penſions⸗ 
eltern ſowie die Lehrerinnen und Lehrer der 
Schule eingeladen hatten, war auf einen fröh⸗ 
lichen, heiteren Grundton abgeſtimmt und er⸗ 
füllte voll und ganz den Zweck, die großen und 
kleinen 1 Gäſte durch Spiel und Tanz. 
durch Theatervorführungen und Lieder für ein 
2 Stunden zu unterhalten und zu erfreuen, 
te von den großen und kleinen Alltagsſorgen 
EBENEN und eine engere Bindung zwiſchen 
El a und Schule herbeizuführen. 

e Ausgeſtaltung des Feſtes hatten die 
Schüler ſelb Bi übernommen, 55 u Br Lobe 
ſei geſagt, daß ſie für eine würdige Vorberei⸗ 
tung und Durchführung der Feier Sorge tru⸗ 
gr Pünktlich um %5 1 nachmittags nahm 

ae in der ſchön geſchmückten Aula des 
deut en Pripatgymnaſiums vor za lreich er⸗ 
ſchienenen Gäſten ſeinen Anfang. it einem 
vierhändigen Muſikſtück, das a zwei Schüle⸗ 
rinnen der 6. Klaſſe gut und exakt vorgetragen 
wurde, begann es. Dann erfolgte die Be⸗ 
grüßun der in der Aula anweſenden Gäſte 
durch einen Schüler und eine Schülerin. Die 
Turnriege der Knaben der beiden oberen Klaſſen 
erntete für ihre äußerſt gelungenen Vorführun⸗ 

en reichen Beifall. dec ct 

uſchauer auch von 
vorgeführten Volkstänzen. 
Aufführung des Theaterſtücks „Kugel, fei höf⸗ 
lich und mache deine Reverenz“, wobei die klei⸗ 
nen „Schauſpieler“ fih ſelbſt übertra en und 
reichen und auch verdienten Beifall für ihre 


t befriedigt waren die 
en ſchönen, wirkungsvoll 
Dann folgte die 


| 


wendung gekommen find; für die Allerärm⸗ 
iten find mehrere taufend Tonnen Getreide 
beftimmt; die Kommunalſteuern und die 
Zahlungen an die e 
ſtalten folien in bedeutendem ße erleich⸗ 
tert werden; der Bahntarif für die Beförde⸗ 
rung von Stroh in die betroffenen Gebiete 
wird um 25% ermäßigt; außer den Kredi⸗ 
ten von der Bank Rolny wird auch die Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank weitgehende Kredite bes 
willigen. 

Der Wojewode erwähnte auch ſeine Be⸗ 
mühungen um die Herbeiſchaffung von Saat⸗ 
getreide und Kunſtdünger und regte die 
Gründung eines beſonderen Vollzugskomi⸗ 
tees an, das ihm bei der Peg a a Ak⸗ 
tion mit achmänniſchem Rat zur Seite ſtehen 
könnte. Die Sitzung erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden und es wurde ſogleich zur Wahl 
geſchr iten. Die Hilfsaktion für die kleineren 
Beſitzer in der Wojewodſchaft ſoll von den 
Kreiskomitees übernommen, die für den grö⸗ 
ßeren Beſiß vom Wofewodſchaftkomitee 
ſelbſt durchgeführt werden. 


in bunter Reihe ein⸗ und mehrſtimmi 77 ETNE ETTE OON, 
Gedichte, Klaviervorträge und frö liche Spiele. 
gür das leibliche Wohl der Schüler war auch 
orge getragen, denn ſie wurden mit Tee und 
freundlichſt 1 0 Pfannkuchen und Würſt⸗ 
chen bewirtet. Beſchluß des Feſtes bildete 
eine Berlofung, del der jedes Los gewann. 

Reichhaltig war das Programm, und die Zu⸗ 
ſchauer hatten ihre helle, reine Bene an dem 
friſchen Tun und Treiben der end; wir 
alle hatten das Glück, in freudeſtra lende Kin⸗ 
deraugen blicken zu dürfen. Für die treu ges 
leiſtete Arbeit und die ſchönen Darbietungen 
und Vorführungen ſtattete der Leiter der 
Peſtalozzi⸗Volksſchule, Herr Oberlehrer Gün⸗ 
ther, den Schülern auch im Namen der anwe⸗ 
ſenden Gäſte den beſten Dank ab. 

Sicherlich wird das wohlgelungene Feſt allen 
Teilnehmern 5955 recht lange in guter Er⸗ 
innerung bleiben. All denen aber, die zum Ge⸗ 
lingen der ſchöne 1 igin eech en haben, ſei 
an dieſer Stelle n Is berzlichſt gedankt. 


Won rowitz 
iehmarkt. Der 0 auf dem letzten 
Markte war mittelmäßig. e e e Milchkühe 
bruchten 180—230 zk. ute iite ware koſtete 
150180 zl. Geringwertiges Vieh war gar uns 
Nerd Gute Ferkel toiri das Paar 17 
bis 20 zi, kleinere 14—16 zl. Auf dem Pferdes 
markt war der Handel ſehr ſchleppend. Die 
Preiſe ſind immer noch unverändert niedrig. 


Obornik 
ah Jahrmarkt. Der am bee ee Dienstag 
ehaltene . zeigte einen mäßigen 
uftrıeb an Vieh. En 3 el dement⸗ 


= e bite man 
1. das Paar ie 3 
Gepa oſteten je na Dualität 100—400 

andelt wurde zwar ale aber wenig gekau t 

dem Kramwaxenmarkt war das Geſchäft 

def er. Das beſte Geſchäft machten wohl Schuh⸗ 
und Geſchirrhändler. Zum erſten Male wurden 
auch Apfelſinen e Kae das Stück wurde mit 
15 Gr. verkauft; ändler hatten er nach 
kurzer Zeit ihre Se ände ausverkauft. Der 
Markt verlief ruhig. 


Krotoſchin 
# Holzuerkauf. Am Donnerstag, 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr findet im Hotel „Wielko⸗ 
polſti“ eine Verſteigerung von Nute und Brenn⸗ 
olz aus der Stadtforſt ſtatt. Zum Verkauf ge: 
angen Kiefern⸗, Eichen⸗ und Virlenſtämme von 
Kahlſchlag en Durchforſtung ſowie alle Arten 
von tenn 
3 Helft den Arbeitsloſen! Diele Loſung wird 
am kommenden Sonntag vom Hilfsverein deut⸗ 
ſcher Frauen in Zduny in die Tat umgeſetzt, in- 
dem derſelbe einen „Bunten Abend“ zum Beſten 
der Arbeitsloſen der Stadt Zduny veranſtaltet. 
Die Darbietungen umfaſſen Geſänge des Frauen⸗ 
Be a Gemiſchten, Chores. Es ſchließt ſich an 
n ee ein heiterer Sang für 
pa Ganen Dan bringt die Turnriege „gym⸗ 
naſtiſche Uebungen“, wonach der erſte Teil des 
Abends mit dem Einakter „Die Bäckerin von 
Wienſtein“ beſchloſſen wird. Nach kurzer Pauſe 
tritt noch einmal der Gemiſchte Chor auf. Den 
Abſchluß des „Bunten Abends“ bildet ein hei⸗ 
teres Spiel „Die junge, ſchöne und reiche Ma⸗ 
dame Wunderlich“, Nach den Darbietungen folgt 
eine gemeinſame Kaffeetafel. Der Zweck dieſet 
Veranſtaltung iſt der, die Not der Arbeitsloſen 
ein wenig zu ſteuern. Deshalb verſäume feiner, 
dabei mitzuhelfen. 


Grauſame Uebercaſchungen 
des Lebens 
führte jahrelang ein graues, be 
ee Label Der Mang . 
559 4 46 erzog ſie 29 15 en ging 
alſo ſchien es, da u ihrem 
nichts fehlte. ii i 5 re Locher und Be 
wiedergeliebt. Da geſchah etwas, das ea e 
Mutter und Tochter e 5 Mauer aufrichtete. Es 
war ihre erſte große Liebe. Sie ſchmiedete 
wunderbare Pläne. Aber ihr Glück währte nur 
mae Zeit. Als te nämlich beſchloſſen hatte. 
beate Sus Herz S pib 155 er 
r a ie erfuhr, da r 
Doniben Mann lee ; 3 
Nah dem berühmten "Roman von Fannie 
Hurſt, 9 Verfaſſerin der e š 15 nun 
ein Film entſtanden, der dieſe ſchweren Kon⸗ 
flikte meiſterhaft wiedergibt. Die Trägerin der 
Hauptrolle iſt Claudette Colbert, die 
würdige Partner hat in Warren William und 
der Segen Baby Jane. Die rear des 


Leiſtungen ernteten. Auch das Singipiel 2 roßem Intereſſe erwarteten Filmes „Wie 
„Unterm Regenſchirm“ und „Hahnemann“, eben“ findet ſchon morpet Sonnabend, 
ullige Sache, gejielen jehr. Schlietzlich 855 l iM Lichtſpieltheater „Stonce“ fati N. 221. 


die kleine Tobella mit.der;gröhen.Wirküng 
Erhältlich in allen Apotheken. 
— — — — nennen 


Kirchliche Nachrichten 


Die Kirchenkollette am Sonntag, 10. — hoi beſtimmt für 
die Arbeit an der Jugend unjeres Gebie 

Kreuztirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: mae Vikar 
Serer, ua 15: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Dienstag, 

nachm Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe. Mittwoch, 
abends 6 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt m Konfirmandenſaal. 


St. Petritirche re Unitätsgemeinde). Sonntag, 
10. 3., 11¼ Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11 Uhr: Kinders 
gottesdienſt 

St. Paulitirche. Sonntag. 10. 8, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hammer tiis Uhr. Kinder ottesdienſt. Derſelbe. 
Mitt 13. 3, abends & Uhr: b onsandacht in det 
Kirche. Derſelbe. Amtswoche. perlet 

5 9 5 9 Uhr: Goitesdienſt. 

. Hildt. Kindergot 5 Derfelbe. Dienstag, 
8 "Ahr: Bibelkunde. 3 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr 
Pajfionsandadt rummack. 

St. Lukaskirche. Dienstag, 12. 3., nachm. 4½ Tee der 

Frauenhilf 


t 
Ehriſiuskirche. Sonntag 10. 8, 10!/3 Uhr: Gottesdienſt. 
Rand. Konuliewitz. Danach Kindergoltesdienſt. Mittwoch, 
Fi Ba 93 75 uot Paſſionsandacht. 8 Uhr: Uebungsſtunde 


, egen 825 e T det Chriſtus⸗ 
kirche, ul. 42). Sonntag, !/s5 Uhr: Jugendbund⸗ 
A Freitag, abends 


erſelbe 
pe 8: Sugenbftunde. Donnerstag, 4 
Männerchor. Sreltag, abende 7.30 Uhr: Balfionsandaht 
(gereinsjimmen), Hoffmann. 
Kapelle der Diatonifienr&inkeit, E ae: 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. ht: Gottes⸗ 
Bent Derſelbe. Mittwoch, abends 8, Uhr: eaſeonsa da. 


blafen. Sonnabend, 7 L Halle. 
Senn, 4.30 Uhr: 


N Verſamm · 
lung. e 7.30 Uhr: Singen — Bibelſtunde. Done 
— 1 ꝗ — 7 30 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7.30 Uhr: Ber: 
ſammlung 
Feledens kapelle der Vaptiſtengemeinde. Sonntag. 10. 8., 
a 3½ Uhr: poln Predigt. 10 Uhr: Predigt. Drews. 

2 Uhr: Kindergottesbient, Nachm. 5 Uhr: Jugendſtunde. 
S aben s Bibetftunde. Jefta: Sonntag, 


e 


Ki Nafriöten aus der Wojewodſchaft 
ſſenheim. Sonntag. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: 

ginbergottebient. Dienstag, 7 Uhr: Bibelſtunde. Donners« 

tag: Jugendſtun 

cinik uijenhain, 10. 8, 9 uhr: Gottesdtenkt. 

teffan 

etate. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Keine 

N ie et. 

WERE (Tarnowo): 10 Uhr: Kindernottespienkt. 2 Uhr: 
gte enit, Danach Jugendſin 10 Mittwoch, 7 30 Uhr: 
Jungmännerve rein. — J itag, hr: Paſſtonsandacht. 

gune Sonntag, 10 3., 11 fsi Gottesdtenit. Steffant. 
örchen. Sonntag, 1v. 3, vorm #/,10 Uhr: Hatptaottese 
pienk (Was ha‘ die Verfuhung Jeſu den Gläubigen und 
den Ungläubigen unſerer Zett zu fagen?) 11 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 


ide. Sonntag, 2 Uhr; Haupt⸗ 
gottesdt dient (Mas hat 9 3 Jenn den Gläubigen 


läubi, elt zu fagen?) Donnerstag, 
3 5 „ 5 Ahr: maten nake je Görchener Pfarr 
auje. 


Wine heimsan. Sonntag, 19 Uhr: e e Dar 
nach Bibel Runde Danach Kindergottesdien 
Sonntag, 10% Uhr. Predigtgottesdienſt. De 


reſchen. 

7 1 "Rinder ottesdienft. 

y A $ 2 6 8 18 Uhr: Predigtgottesbieng. De 
na n — ottesdien 
witi 1 den 10. We 10 Nhe: Gottesdienſe 
und Aoendmantsfeiet, Kiphard. 11.30 11 re 

d. 2 Uhr: Serge e 

nens like. . 
Männer. N 8 Uhr: Saren —— Mädchen. Don 
nerstag, 6 Uhr: Paſſtonsandach 

Landea kirchliche heie, Hamiti. S 0 nachm. 
8 Uhr: Jahresfeier des Jungendbundes für E. Dienstag, 
Br È Uhr: Jngendbund. Mittwoch, abends K Uhr: Bibe 


Von den Schmerzen der Gallenblasenkatarrhen 
erlöst 


SZCZAWNICA MAGDALENA. 
TRETEN TER OET, 


Leichtathletiſche Hallenmeiſter⸗ 
ſchaften von Pommerellen 


Bei den am letzten Sonntag in Thorn ſtatt⸗ 
gefundenen leichtathletiſchen Hallenmeiſterſchaften 
von Pommerellen konnte der Sport⸗Club 
Graudenz einige ſchöne Erfolge buchen. Vier 2, 
zwei 3., drei 4., ein 5. und zwei 6. Plätze waren 
die Geſamtausbeute der aus den Sportlern 
Neuendorf, J. Lukau, Reiß und Neus 
bauer beſtehenden Mannſchaft des Sport⸗ 
Clubs. 

So wurde Neuendorf (SCH) Vizemeiſter 
von Pommerellen im Kugelſtoßen mit 12.14 
Metern. Sieger wurde Zielinſti (Sok. Gr.) mit 
12.16 Metern. Den 30⸗Meter⸗ Hürdenlauf ges 
wann Kotowſki (Sol. Gr.) in 4,7 Sekunden 
(Pommerellen rekord) vor Neuendorf (SCG) in 
ebenfalls 4,7 Sekunden und Reiß (GCG) in 
4,9 Sekunden. Vizemeiſter im 1500⸗Meter⸗Lauf 
wurde Neubauer (SCG) in 4.59,2 Minuten 
hinter dem in 4,55,2 Minuten ſiegenden Jer 
drzeſewſtki vom 61. Inf.⸗Rgt. in Bromberg. 
Nach überaus hartem und ſpannendem Kampf 
wurde ſchließlich der ECG mit der Mannſchaft 
Reiß, Neubauer, J. Lukau zweiter in der 
354800⸗Meter⸗Staffel in 7.11.8 Minuten. Gie 
ger dieſer Staffel wurde Sokol Bromberg in 
7.11,6 Minuten (Pommerellen rekord). Der biss 
herige Rekord betrug 7.570 Minuten. Im Hoh- 
ſprung ſiegte Kotowſti (Sot. Gr.) mit 1,66 Mtr. 
vor Kaſprzykowſki (Sot. a und Neuendorf 
(SC) beide mit ebenfalls 1,66 

Bei Bewertung der erſten drei Plätze ergibt 
fih folgende Geſamtpunktation: 1. Soköl Brom- 
berg 23 Punkte. 2. Sport⸗Club Graus 
denz 12 Punkte, 3. Sokol Graudenz 10 Punkte, 
4. Sokoͤk Thorn 4 Punkte. 5. 61. Inf.⸗Regt. 
Bromberg und „Polonia“ Bromberg je 3 Pkt., 
6. W. K. S. „Gryf“ Thorn 2 Punkte. 


ER 


Frauenhaftes Ende 
einer Schwarzfahrt 


Stockholm. In der Nähe der füdſchwediſchen 
Stadt Boras wurde in der vergangenen Nacht 
an einem kleinen See eine furchtbare Entdeckung 
gemacht. Unter der Eisdecke des Sees war deut⸗ 
lich ein Lichtkegel ſichtbar Durch Ret- 
tungsmannſchaften wurde feſtgeſtellt, daß ein 
großer Perſonenkraftwagen auf dem Boden des 
Sees ſtand, deſſen Lichter weiterbrannten. 


Das Auto wurde an die Oberfläche gebracht; 
im Wageninneren fand man drei Men⸗ 
ſchen, zwei junge Mädchen und einen 16jäh⸗ 
rigen Schüler tot auf. Offenſichtlich war der 
Tod nicht ſofort eingetreten. Die Haltung des 
einen Mädchens insbeſondere deutete darauf 
hin, daß es verzweifelte Anſtrengungen gemacht 
hatte, um aus dem Wagen herauszukommen. 
Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, war es 
einem vierten Inſaſſen, einem 20jährigen Mann 
gelungen, die Glasſcheiben zu zerſchlagen, und 
ſich in Sicherheit zu bringen. Er war, vor 
Aufregung und Todesangſt völlig verſtört, nach 


Rundfun 


Sonniag 


Waeſchau. Choral. 9.03: Gymnakit. 
platten. 9.45: e 9.55: Tagespro ramm. 10: 

tijde Volksmuſik ottesdienſt. 11.57: I Janſare, 
Wetter. 12.05: Theaterrundſchan. 12.15 t — und 
Chorkonzert. 13: pon 3 13.15: 
der Philharmonie. Schallplatten. * Land 
Ländliche Sendung. . 3 

17: Leichte Muft, 
. Lebens. 
* 19: 


Leichte Muſik. 29.48. 
Poten lebt und arbeitet, 


9.20: fie 


rt aus 
15.35: 
16.45: Rezitation. 


19.08 


21. 


feler. "10: Muſtter Ihreibe u Srlefe 

11.30: Manfred Kyber nn Gedacht 12: r . 75 
Bach⸗Konzert. 13.05: Konzert. 14: S r T 14.10: 
Für die erwerbstälige Frau. 14.85: Au war e 
Jüngling. 15.25: Kinderfunk. 16: Unterhaltungs konzert. 
17.50: Der Zeitfunt berihtet 18: Bunte Unterhaltungs» 
mufik. 20: „Alcina“. 22: Zeit, Wetter, Nach ichten. Sport. 
mut. Internat. Dortmunder Reitturnier. 22.50—1: Tanz 
multi 


Deutſchlandſender. Phak Tagesjotud. 6.95. Konzert. 8: 


+ 


‚Haufe gelaufen, ohne ſich um die drei Gefährten 
zu kümmern. Die Anterſuchung hat ergeben 
daß der 16jährige Schüler, deſſen Eltern -fih 
auf einer Amerikareiſe befinden, in dem Auto 
des Vater mit einigen Bekannten eine Schwarz⸗ 
fahrt unternommen hatte. In einer ſcharſen 
Kurve war der Wagen dann ins Schleudern 
gekommen und hatte das Brückengeländer 
durchſchlagen. 


Rätſelhafte Brandſtiftungen 


Madrid, Am Donnerstag nachmittag ift in 
fajt ſämtlichen Schnellzügen der ſpaniſchen Gid 
Eiſenbahngeſellſchaft. die den Dienſt zwiſchen 
der Hauptſtadt und Sevilla, Granada, Alicante, 
Saragoſſa und anderen Städten verſie 15 17 zu 
pijer Stunde Feuer ausgebrochen. bisher 

elannt gewordenen Nachrichten find ehr wider⸗ 
Rue Nach Mitteilungen aus der einen 

uelle wurden die Poſtwagen der Züge vom 
Feuer erfaßt und die geſamten Poſtſendungen 
zerſtört; nach anderen Meldungen find die Pad- 
wagen Opfer der Brandftiftung geworden. Ob⸗ 
— nähere Mitteilungen fehlen. nimmt man 
der ben Begleitumſtände an, daß 

es dich um wohlvorbereitete Sabotageakte han⸗ 
delt, an denen auch das Zugperſonal nicht un⸗ 


1 der Wochs 
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die gl seelen jein dürfte. Zum Teil mußten 
die Züge auf offener Strecke halten. zum Teil 
2 ſie noch die nächſte Station, wo dann 


das Feuer gelöſcht werden konnte. Perſonen 
ſcheinen dabei nicht zu Schaden gekommen zu ſein. 


Lahmiegung des Bahnverkehrs 
durch Schneeſiü me 


Moskau. Nach einer Meldung aus Kurſt 
herrſchen dort außerordentlich ſtarke Schnee: 
ſtürme, die den geſamten Verkehr lahmgelegt 
haben. 36 Züge ſind auf offener Strecke in den 
Schneewehen ſteckengeblieben. Die Reiſenden 
find ſehr knapp mit Lebensmitteln verſehen. 
Auf Veranlaſſung der Negierung ſind zahlrei he 
Truppen aufgeboten worden, um den Ciſen⸗ 
bahnverkehr wenigſtens zu einem kleinen Teil 
aufrecht zu erhalten und die Reiſenden mit 
Lebensmitteln und Brennſtoff zu verſehen. 


Schneetreiben in Mailand 


Mailand. Auch in Italien iſt nach wärmerem 
Frühlingswetter der letzten Wochen wieder ein 
Rückſchlag eingetreten. In Mailand hält ſich 
das Thermometer nur wenig über Null Grad. 
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Freitag früh ſetzte nach ſtürmiſcher Nacht in de 
Stadt wieder lebhaftes Schneetreiben ein. 


Der neue Regent der Zigeuner 


Bis vor kurzem ſtand an der Spitze der J. 
geuner in Polen Michal Kwiek, der ſich Kön 
nannte, ſeine beſonderen „Miniſter“ hatte u 
beſondere „Verordnungen“ für fein „Volk“ hes 
ausgab. Eine Revolution hat dejem ſchön 
Idyll ein gewaltſames Ende bereitet. An M 
Stelle des Königs Michat Kwiel rückte © 
Verwandter, der in Poſen wohnende 11 eh 
Matejajz Kwiet, der aber den Titel König e 
für allemal ablegte und ſich jetzt nur 
Führer der Zigeuner nennt. Das geſchah 
einer Zigeuner⸗Zuſammenkunft in Warihi 
wo er erklärte, daß er mit feinem Bolt M 
Gebiete des polniſchen Staates wohne und 
alle dem Staatspräjidenten und nidi 
einem eigenen König unterſtehen könnten 
Danach hat Matejaſz Kwiek begonnen, ſeil 
autoritären Herrfhaft neue Grundlagen 
geben. Von Intereſſe iſt daß die Zigeuner ihn 
eigene Gerichtsbarkeit haben, in deren Rahm 
zum Teil ſehr ſcharfe Strafen verhängt werden 
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BE zuversichtlichere Stimmung, die sich 


rn © Februar an den Rohstoffmärkten in Er- 
\ ung neuer ‚internationaler Arbeitsoffeu- 
Ba bemerkbar machte, wurde während der 
4 Ben Tage einer schweren Belastungsprobe 

Sgesetzt. Kaum begannen sich die Wunden 
520 Londoner Piefierkrachs zu schliessen, da 
[ 405 auch schon in Gestalt einer neuen, scharfen 

Schwächung der Pfd.-Sterl.-Devise ein wei- 
des Unwetter heran. Dieses lagert 2. Z. über 
den ‚gesamten. englischen, Imperium und über 
a in ihm liegenden Rohstoffmärkten. Hier 
RD es infolgedessen eine ganze Reihe von 

wej centren, so bei den Metallen, der Baum- 
~be i und der Wolle. Verhältnismässig wenig 

nn hrt von den Währungswirren sind die- 
0 gen, Welthandelsartikel und -märkte, die 
* den Vereinigten Staaten abhängig sind. 
bike hat es den Anschein, als würden die Sta- 
Nen etungsdebatten zwischen Washington und 
Oh York sien noch längere Zeit hinziehen, 
| 1 dass es bis jetzt möglich ist, ein Ende 
tik „nit aller Erbitterung und politischer Tak- 
klä geführten Kampfes vorauszusehen. Die Er- 

kungen des englischen. Schafzkanzlers vor 


A 


| 

5 — acht Tagen lassen sogar die Annahme 

l rechtigt erscheinen, Grossbritannien werde 

seye Piel“ mit dem Pfunde so lange fort- 

teile wie es sich davon wirtschaftliche Vor- 
e, namentlich für seinen Export. verspricht. 


Von der Preiserholung, die sich am Chicagoer 
end senmarkt auf das Urteil im Gold- 
gehn Aprazess einstellte, ist nichts mehr übrig- 
S . 85 Die alte Lethargie hielt bel der 

lation wieder ihren Einzug, und der 
ienaa disponiert nur ganz kurzfristig, um 
tton von irgendwelchen Ueberraschungen be- 
| en zu werden. Die Unruhe des holländi- 
deb N Getreidemarktes ist noch keineswegs 
hoben, Inzwischen wurden aus Süd-Ost- 

15 Nachrichten bekannt, die die dortigen 

Lic e-Aussichten nicht gerade in rosigem 
a. erscheinen lassen. So hört man 2. B., 
minde an in Rumänien mit einer Ertragsver- 
erung um etwa 10—15% zu rechnen ist, 

lauten uch in Ungarn sowie in Südslawien 
en die Taxen niedriger als noch vor vier 

Seren. Daraus irgendwelche zwingenden 

ar, Pe zu ziehen, ist indes abwegig, weil bis 

Ver Eintritt der Ernte noch 3% ‚bis 4 Monate 

“Streichen. Der psychologische Einfluss der 
schannten Meldungen ist aber nicht zu unter- 
chätzen. 


Die Weltzuckermärkte zeigen kein 
Oi einheitliches Bild. In New York erfolgten 
Ver Stellungen und Gewinnmitnahmen. die dem 
In Lahr ein ziemlich nervöses Aussehen gaben. 
lust ondon tritt ein Mangel an Unternehmungs- 
War zutage wie er bisher selten zu- beobachten 
gen Der Grund hierfür liegt in den Erörterun- 
Zuck die über eine Aenderung der englischen 
zähl erpolitik in Umlauf kamen. Es wurde er- 
v t, Grossbritannien: beabsichtige, die Sub- 
Vontlonen für seine Zuckerindustrie abzubauen 
sad dafür in eine Erm 
Steuer zu willigen, sofern der dazu verwendete 
zuenntwein aus in England gebautem Rüben- 
decker hergestellt ist. — Die Abwärtsbewegung 
set Kaffee preise scheint vorläufig zum Still- 
land gekommen zu sein, weil der allenthalben 
getretene Nachwinter noch manche An- 
g ungen notwendig machte. — Das Tee- 
Ieschäft verläuft einigermassen zufriedenstel- 
5 — Das Interesse für Rohkakao liess 
kesehtlich nach., da die verarbeitenden Fabri- 
ein ahren Bedarf bereits gedeckt haben. — Die 
dere Kolonialware mit fester Tendenz bieibt 
Zef Reis, der vom Fernen Osten laufend an- 
zien dert wird, ausserdem herrscht z. Zt. ein 
Artach lebhafter Transithandel mit diesem 
el. — In der Lage der Buttermärkte 
etw, nur wenig geändert. Die im Februar 
du as ansteigende Produktionskurve erlitt 
desh den Kälterückfall in der ersten Woche 
es, März wieder eine Unterbrechung. 


chnter den Spinnstoffen konnten sich eigent- 
reng W! Flachs und Seide behaupten, wäh- 
id bei den übrigen Materialien die Neigung 
für Schwäche überwog. Dies gilt vor allem 
“Yo die. Baumwolle, in der an der New 
un ker Börse in der Märzsicht zeitweilig um- 
‘stappe Chere Liqufdationen von Engagements 
de tfanden. Ueber die künftige Baumwollpolitik 
-we SA gehen die Ansichten noch ziemlich 
"Sich auseinander. Es scheint aber, als würde 


des 
ist 


Fortscandwirtschaftsminister Wallace mit der 
bie etzung der Anbaukontrolle durchsetzen. 
lee, Exportverhalinisse der USA-Baumwolle 
innen nach wie vor im argen. England, das 
erka, zn, grossen, Mengen nordamerikanische 
indie te bezog, greift jetzt immer mehr auf 
Sche zurück, deren Verarbeitung während 
abgelaufenen Jahres um nahezu 60% ge- 
Märk. ist. — Auf den überseeischen Woll- 
Abb ten überwiegt gleichfalls die Tendenz zum 
ilk öcbeln der Preise, weil es nicht gelingen 
ebe die überhängenden Bestände in Wün- 
$ us weriem Umfange zu beseitigen. In 
Lon "alien befindet sich z. B. ein Lebertrag 
Vie 1.1. Mill, Ballen, also mehr als doppelt so- 
In Knie in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
hr amerika könnte nur die Hälfte der dies- 
lie, sen Schur abgesetzt werden. Am Kap 
er " die Verhältnisse dadurch etwas günsti- 
lan, dass es der Südafrikanischen Union se, 
unte eben grösseren Posten in Deutschland 
eine Finger. — Die Rohseide zeigt in sich 
Wurgemlich widerstandsfähige Haltung, doch 
Amer, das Geschäft durch das Nachlassen 

7 klechbanischer Käufe wieder gelähmt. — Beim 
triop S kam es zu keinen weiteren Preisauf- 
Nori, dle Sowjets haben von ihrem gesamten 

San Kontingent in Höhe. von 75000 t bisher 
ab, Ot verkauft. — Rohjute bröckelte leicht 
Gum, Der Beschluss des internationalen 
mmi Komitees zur Aufrechterhaltunz des 


' Restriktionsprozentsatzes 


128 818 auf Ostoberschlesien (+ 830). 


sigung der Whisky- ` 


Wirtfitaftszeitung des Polener Tageblatt 
Die Rohstoftmärkte unter dem 
Einfluss der Währungswirren 

Ungünstiger Saatenstand in Südost-Europa · Aenderung der englischen Zuckerpolitik 


von 25% für das 
zweite Quartal bedeutete für den Markt eine 
Enttäuschung, denn man hatte sich der Hoff- 
nung hingegeben, es würde eine Erhöhung auf 
30% vorgenommen werden. Dieser Zustand 
tritt erst im dritten Quartal des laufenden 
Jahres ein, es besteht mithin die Möglichkeit. 
dass inzwischen die Gummivorräte wieder eine 
Erhöhung erfahren. Nach Mitteilung des inter- 
nationalen Kautschuk - Komitees haben die 
Restriktionsländer im Januar nur 55 330 t ver- 
schifft, während ihnen eine Exportquote won 
67062 t zustand. Ebenso blieb der tatsächliche 
Export während des Jahres 1934 hinter den 
Quoten zurück, so dass Ausfuhrlizenzen für 
später reserviert werden mussten, 

Sieht man vom Silber ab, das auf einem 
Stande angelangt ist, wie er seit fünf Jahren 


Ar. TE 


nicht mehr zu beobachten war, so sind die 
übrigen Metallmärkte als hochgradig nervös 
anzusprechen. Hier verstimmte besonders die 
Schwäche des Pfundes, die sich als stärker 
erwies, als die Nachrichten über die nunmehr 
in Aussicht genommene Tagung der internatio- 
nalen Kupferkonferenz. Es konnte nicht aus- 
bleiben, dass die stärksten Zuckungen der 
Zinnmarkt erkennen liess. Zieht man unter den 
Februar einen Schlussstrich, so ergibt sich 
trotz zeitweiliger Erholung noch immer ein 
Verlust von über 18 Pid. Sterl. - Dem Kupfer 
kamen die Meldungen über die Einberufung der 
Kupferkonferenz zustatten, obwohl hinsichtlich 
ihres Erfolges: kein allzu grosser Optimismus 
besteht, weil innerhalb der Produzenten nach 
wie vor grosse Gegensätze bestehen. — Das 
Blei konnte sich trotz seines niedrigen Preis- 
standes in London nicht erholen, obwohl die 
europäische Statistik eine andere Entwicklung 
des Bleipreises hätte erwarten lassen. — Zink 
bleibt ebenfalls schwach. 


Die Preisbewegung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 


hervor: 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11.7. 34 28. 135 jetzt 
Weizen Chicago 409.50 81.50 87.87 97.50 97.23 
Roggen Chicago 30.— 53.25 64.63 65.— 64 23 
Mais Chicago 22.25 44.37 56.75 85.— 83.50 
Schmalz Chicago 430 4.40 6.90 12.73 13.65 
Zucker Magdeburg 5.10 385 4.25 3.80 3.20 
Zucker New York 66. 110.— 170.— 189 — 203.— 
Reis London 9 1— 6/20 6/37 8/3 8/4 
Kautschuk London 2.40 4.40 7.12 6.32 6.43 
Baumwolle Bremen 7.20 11.50 14.46 14.60 13.73 
Baumwolle New York 6.10 10.15 12.70 12.65 12,55 
Kupfer London 28.60 32.19 29.63 31.25 28.13 

mummmmmnmmunnunummmunmunumummnmunummmnummnmmnmmmnmumnm nimm nana 


Unveränderter Status der Bank Polski 


Der Status der Bank Polski hat sich im 
Februar bei unveränderter Fortdauer der De- 
flationspolitik in Polen und Ausbleiben wich- 
tigerer binnenwirtschaftlicher Ereignisse kauin 
verändert. Der Goldbestand der Bank ver- 
grösserte sich um 11 auf 505.8 Mill, zt; die 
Wechseldiskönte der Bank blieben mit 617 und 
die-Lombardausle@ungen mit 515 Mill. zt fast 
unverändert, und nır der Staatsschatzwechsel- 
bestand wurde von 275 auf 4.9 Mill. 21 sehr 
stark verringert. Der Notenumlauf der Bank 
hat eine kleine Steigerung um 3.5 auf 940.5 Mill. 
zł erfahren. Der Gesamt-Geldumlauf in Polen 
veıgrösserte sich im Berichtsmonat nur um 7.1 
auf 1319.6 Mill: 21. darunter der Umlauf von 
Silber- und Scheidemünze um 3.6 auf 379.1 Mil- 
lionen zł. 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 
Die Zahl der bei den Staatlichen Arbeits- 
ämtern in Polen registrierten Arbeitslosen be- 
trug am 2. März 516 293 und war um 1183 
kleiner als in der Vorwoche. Von der Gesamt- 
zahl der Erwerbslosen entfallen 38 458 auf War- 
schau (— 433), 44850 auf Lodz (- 70) und 


Verhandlungen mit Danzig über Arbeitsfragen 

Im Sommer 1934 fanden zwischen Danzig und 
Pclen Erörterungen über verschiedene Arbeits- 
fragen statt, die am 3: 7. 1934 zur Unterzeich- 
nung eines Danzig-polnischen Protokolls führ- 


ten. Diese Verhandlungen sind Mitte Februar 
1935 wieder aufgenommen worden. Den Vor- 
sitz führte abwechselnd Staatsrat Dr. Dräger 
vom Senat der Freien Stadt Danzig und Ab- 
teilungschef Skokowski im Ministerium für 
Sczialfürsorge in Warschau. Die Februarver- 
handlungen baben bei einer Reihe strittiger 
Fragen bisher noch nicht zu einer Einigung ge- 
führt. Dagegen kon ite eine Anzahl laufender 
Ar gelegenheiten, die mit der Ausführung des 
Protokolls vom 30. 7. 1934 zusammenhängen. 
geklärt werden. So wurde unter anderem fest- 
gelegt, dass bis auf weiteres Personen pol- 
nischer Nationalität zur Ableistung des staat- 
lichen Hilfsdienstes nicht gezwungen. werden 
sollen und ihnen hieraus kein Nachteil hinsicht- 
lich der Beschäftigungsmöglichkeit oder, des 
Beruges * Erwerbslosenunterstützung er- 
wa soll. 

8 vom 30. 7. 1934 war vorgesehen, 
dass die Danziger Stellen bereit sind, die pol- 
nische Arbeitsvereinigung in gleichem Umfange 
zu hören, in dem sie entsprechende Danziger 
Vereinigungen anhören. Die Wünsche Polens 
nach dieser Richtu ig sowie der neu vor- 
gebrachte Antrag, dass die polnische Arbeits- 
vereinigung vor Danziger Gerichten Rechts- 
anwälte bestellen kann, sind bei den neuen 
Varhandlungen in positivem Sinne erledigt 
worden. { 

ie von polnischer Seite weiterhin noch vor- 
gebrachten Fragen des Arbeitsmarktes und der 
Erwerbslosenunterstützung blieben unerledigt 
und sind weiteren Verhandlungen vorbehalten. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 8. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleine s 68.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
196.175: a er 
3% Obligationen der Stadt Posen 
%% TTT 
5% Piandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 
5% ea, er 1 
? reditbank (1 K i I ER —. 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.00 
44% Gold-Amorıis.-Dollarbriefe der 48.00 B 
Pos Landschaft 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft - 2 2 2 2.0 4708 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) — 
14% Zioty-Pfandbriefe . . . . 4800 8 
1% . 2 uos 
3% Bau-Anleihe p e e a » 
CCTV 
Bank Cukrownictwa . SEEN ET P 


Stimmung; behauptet. 15 


Warschager Börse 
Warschau, 7. März 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe überwog festere Stimmung. Gruppe 
Pfandbriefe war ziemlich lebhaft gefragt. es 
herrschte veränderliche Stimmung.“ 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Serie I) szt. 45.90, 4proz. Prämien- Dollar- Anl. 
Serie III) szt. 53.25 5453.75, 4proz. Präm.- 
Invest.-Anleihe (Serie) szt. 114, 5proz. staatl. 
Konvert.-Anleihe 68.75, proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anleihe 63.75, 6proz. Dollar-Anleihe 78.50—79. 
7proz. Stabiliseirungs-Anleihe 71.88—72.38_bis 
72.50, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25. 
8proz. L. Z. der staatl, Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 83.25, 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94. 
7proz. Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Bank Ggsp. Kral. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. H. VII. 
Em. 81, 5% proz. Kommunal- Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 5% proz. Kommunal. 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. III. und 
III. N Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt- 
Ziemsk. Warschau 1928 50.25, 4%proz, L. 2 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.53 38, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 


` 


schau 1933 61--61.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Czenstochau 1933 51.50, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 53 75. Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Pettikau 1933 50.50, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 41.50 bis 
41.75. j 

Aktien: Die Aktienbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kursrückgänge. 

Bank Polski 92.25 (9250), Modrzeiöw 4.85 
bis 4.75), Ostrowiec (Serie B) 20 (20.75), 
Starachowice 14.90-14.75 (15.10), Haberbusch 
42.25-42.50 (42.50). 


Amtliche Devisenkurse 


a ee 
rie Brief 
Amsterdam „ 358.20 360.00] 358.05] 359.85 
Berlin . . . » [212.20] 214.20 212.00] 214.00 
Brüssel. . 12354 124.16] 123.59] 124.21 
Kopenhagen „ „ » | 110.45] 111.55] 110.20] 111.30 
London 24770] 24.96] 24.62] 24.88 
New York Scheck) — | — | — | — 
— 5 sum sce 34.881 35.06 

mu ds. 15 22.05] 22.15 
italien © 0 pre o — — — — 
o HERE SH E ver TE — — — — 
Stockholm „ 127.35 128 65 126.95] 128 25 
Danzig è w 172.57 173.430 172.67] 178.53 
Zurle ta 172.81 


1 71.871 172.73] 171.95 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte unein- 
heitliche Stimmung, die Kurse zeigten ziemlich 
bedeutende Abweichungen. 

Im Privathandel wurd egezahlt: Dollar 5.21 
bis 5.21%, Golddollar 8.87%--8.88, Goldrubel 
EN EIN, Silberrubel 1.57, Tscherwonez 1.13 

Amtlich nicht ‘notierte Devisen: Montreal 
5.15, New York Scheck 5.23%, Oslo 124.95. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zi. 


Danziger Börse - 
Danzig. 7. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0200--3.0260, London 1 Pfund 
Sterling 14.31-14.35, Berlin 100 Reichsmark 
‚122.93—123.17,. Warschau 100 Złoty 57.70 bis 
57.81, Zürich 100 Franken ——, Paris 100 
Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gulden 
207.29-207.71, Brüssel 100 Belga 71.40—71.54, 
Prag 100 Kronen 12.78%--12.81%. Stockholm 
100 Kronen 7383-7397. Kopenhagen 100 Kr. 


4 


‘kleie 83 t, Peluschken 15 t, 


e 


63.94—64.06, Oslo 100 Kronen 72.00—72.14. — 
3 el on 5 0 

proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 49.75 beh. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. März 
Tendenz: fester. Die freundliche Tendenz 
wirkte sich in einer weiteren Steigerung der 
Kurse aus, besonders waren Montane gefragt 
von denen Harpener 1335. Laura-Hütte 1% 
höher eröffneten. Deutsche Telephon und Kabel 
gewannen. auf die Dividendenerklärung 14%. 
Sonst wäre noch erwähnenswert Elektro- 
Schlesien und „Ilse“-Bergbau mit ie plus 1%. 
Ferben blieben unverändert 140%. Von Renten 
wurden späte Reichsschuldbuchforderungen 4% 
höher bezahlt, auch Reichsaltbesitz notierten 
mit 112 um 7 höher. Blanko-Tagesgelr 
stellte sich auf unverändert 314%. ; 


Ablösungsschuld: 112. 


Märkte 


Getreide. Posen, den 8. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 


Poznań 
- Umsätze: 

"Roggen 165 t-15.50, 30 t 15.45 21 
Richbıpreise: 
Roggen „ „ „. 15.25—15.50 
Weizen 2 a... 15 75—16.25 
Braugerste „ » 20.25—21.00 
Einheitsgerste a » 18 50—18.75 
Sammelgerste ¢ e 17 5018 00 
Haller 14.75—15.25 
Roggenmehl (65%) . 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) . 24.00-24.50 
oggenkleie 10.75 11.25 


Weizenkleie (mittel) 


ags.. %% %„ „ „„ „% „ „„ 
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Weizenkleie (grob), 2 2 : h 
Gerstenkleie « o e 20 10.50—12.00 
Winterraps e 1 41.0044. 00 
Sommerrübsen . . 5. 38.00-40.06 
Leinsamen "a 44.00—47,00 
Senf: -- „ „ 0 0 eo 39.00—4 1.00 
Sommerwicke » a .. 30.002. 00 
Peluschken „ „ „ „„ 33.00— 85.06 
Viktoriaerbsen « „ 2 85.00-41.06 
Folgererbsen = «`a ta 30.00-82.00 
Blaulupinen zo» ® .. 11.25—11.75 
Gelblupinen ,  » » „ „ „ 13.50—14. C0 
Zeradella e | „ e „ 14.00—15.00 
Klee. rot. ton. e a „ 130.00 — 110.00 
Klee, rot. 95—97% « e o „„ 155.00— 165.00 
Klee. weiss . . sh 8 0 0 „ 80.001 10.00 
Klee. schwedisch . . a'a «e 220.00-—240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . e » 70.00-80.00 
Wundklee » „ 0: „ 75.00 95.00 
Timotbyklee. „ „ e „ „ „ 60.00 — 70.00 
Ray grass „ o „ 90.00 —100.00 
Weizenstroh, loses „  3:.00-3.20 
Weizenstroh, gepresst « e „ 3.60—3.80 
Roggenstroh, lose . „ „ » 3.25—3.50 
Roggenstroh. gepresst 3.75—4.00 
Haferstroh, lose eu „ „ „ 3.75—4 00 
Haferstroh. gepresst. e . „ 4.25—4.50 
Gerstenstroh, lose „ e „ „ 245—290 
Gerstenstrob, gepresst. 3353.55 
CCC 7.00 —7.50 
Heu. gepresst.. „ „4.50800 
Netzeheu. losses » „ „ „ S8 .00—8.50 
Netzeheu. gepresst « e e . 6.50—9.00 
Leinkuchen . > . „ „ a e 18.25—18.50 
Rapskuchen - ~- s-s e „ 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen „ a . 13.25—19.75 
Sojaschrot . „ „ 2 „ „ » 20.00-20.50 
Blatter Mohn; idene 0. 34.00-87.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
674 t, Weizen 100.6 t, Gerste 105 t, Hafer 
15.25, Roggenmehl 53.5 t, Weizenmehl 122.5 t, 
Roggenkleie 286 t. Weizenkleie 75 t, Gersten- 
kleie 37 t. Viktoriaerbsen 25 t, Wicken 1.75 t, 
Peluschken 0,5 t. Blaulupinen 10 t, Gelblupinen 
12.5 t. Serradella 8 t. Rotklee 1.2 t, Luzerne 
1.25 t. Leinkuchen 15 t, Pflanzkartoifeln 15 t, 
Stroh 30 t. 5 


Getreide. Bromberg. 7. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. — Umsätze: Roggen 225 t 15.36 
und 15.50 zł. — Richtpreise: Roggen 15.25 bis 
15.50, Weizen 15.50—16, Braugerste 20.75 bis 
21.25, Einheitsgerste 17.75 18.25, Sammelgerste 
16.75 17.50. Hafer 14.50—15. Roggenkleie 10.25 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25 — 11.75. Weizen- 
kleie mittel 10.50—11, Gerstenkleie 11 bis 12. 
Winterraps 40—42, Winterrübsen 36—37, Lein- 
samen 45—47. Wicken 31—33. Senf 38 bis 42, 
Sommerwicken 29—31. Peluschken 29 bis 32, 
Felderbsen. 28—32, Viktorlaerbsen 37—42, Fol- 
gererbsen 27—32, blaue Lupinen 9.75—10.50, 
gelbe Lupinen 12—13, Serradella 13—14.50 
Rotklee 100—120, Rotklee 95--97% 140—100, 
Weissklee 75—110, Schwedenklee 210—250, 
Gelbklee entschält 68—80, Timothyklee 50--60, 
engl. Raygras 100—120; Netzekartofieln 2.50 
bis 3, Fabrikkartofieln 13 Groschen für 1 Kito- 
prozent, Kartoffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 
18—18 50, Rapskuchen 13—-13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16. Söja- 
Schrot 20 50—21, blauer Mohn 36—39, Netzeheu 
8-9. Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 1025 t, Weizen 440 t, 
Einheitsgerste 57 t. Hafer 28 t, Roggenmehl 66 t. 
Weizenmehl 40 t, Roggen eis 60 t, Weizen- 
| € iktoriaerbsen 16 t, 
Mais 11 t, Gelblupinen 15 t, Kartöffelflocken 15, 


Posener Viehmarkt 
vom 8, März 


Aufgetrieben wurden: 2 Bullen, 16 Kühe, 
181 Kälber, 20 Schafe, 398 Schweine, 68 Ferkel; 
zusammen 685 Stück, ; 
.. ²˙·—,ꝛ ˙ ia a a aaa 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 
für den Anzeigen und Rellameteil’ , Haus 
Schwarztopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Akc., Drulamia i wydawnictwa, Sämtlich 
m Poſen, Zwterzyntecia 6, 


=> Pojener Tageblatt 
Ne nun eee 


u. Ersatzteilg zu Hanptner’s Am 9. d. Mits. eröffne ich 
Schermaschinen 


le in Poznan, ul. 27 Grudnia Nr. 5 


Viehscheren „Rapid“ 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Nikolaus v. Beyme 


Obstbaum- 
Rurbolineum 


billigst in der 


iil; 


Armgard v. Beyme 


zu sehr mässigen Preisen. 


sess9e99000sesssoseseese Ed.Kar ge 


N. Geflügelringe III r 

. Drogerja Warszawska |} E'Sgeimarken roter! S m Da erstklassiges ra Said | 

Poznań Gartenscheren —— mo ern 1 a 

Fronza, 26. Februar 1935. al. 27 Grudnia 11. ] Gartenmesser i MOSETTI amen R Woll- u. ei en | 
— mei bes g stoffe, Leinen und Gardinen 


i Stahlwarenlager Tel. 2650. Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. Tel. 2650. 
Kantaka 3 Tel. und Schleifanstalt 72 2 2 2 
n Moulin Rouge n pozai, ul Im TA Witalis Kajkowski. 
euestr. 
Ab 1. März täglich grosse Sensation i h í 
i 9 sata ee IAU 
. ——— ... ̃ͤ ͤůö — 
Die Deggendorffs? Möbelbeſchüge 55 
Eintritt frei! 2 8 3 Preise! Deutſche vereinigung E. V. e Kleinen 6 200. Ogo" 10 
nenn === Ortsgruppe poſen === ||im Spesialgejeäft kad euke Meni M 5 


sees 


Bei größerer Abnahme billige! 
J. Specht Nast., Waffen u. Munition, 7435 
Fr. Rataiczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 


S. Przewozny, 
sw. Marein 59 im Hofe. 


Jugend im Volk 
Kameradſchaftsabend! 


Yet 
Į ! 


Freie Stadt Danzig 


20PPOT ... „Jahreszeit! 


Theatergastspiele - Gesellschaftl. Veranstaltungen - Sport 


Intern. Kasino Roulette Baccara 
(Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


Am freitag, dem 8. März 1935, 
abends 8 Uhr in der Loge, ul. Grobla 25. 
Leitung: Dr. € ù d. 
wm {ll Lieder mitbringen. 


Erſcheinen iſt vor allem für die Jugend der 
Deutſchen Vereinigung Pflicht. 


Mitgliedskarten mitbringen, 


Eine der wichtigsten Werkzeuge für die 
innere Formung des Volkes ist das Volks- 
lied. Die Studentenschaft der Hoch- und 
Fachschulen erhärtet ihr Recht, in der Vor- 
hut der nationalsozialistischen Bewegung zu 
marschieren, durch die Tatsache, daß sie die 
Macht dieser Waffe für die völkische Er- 
ziehung besonders früh erkannt hat und 
einsetzt. Frick, 

Reichsminister des Innern, 


Wohlauf Kameraden! 


Ein Liederbuch der jungen Mannschaft vom Soldaten, 
Bauern, Arbeitern und Studenten, 


Herausgegeben von Gerhard Pallmann. 
kartoniert 3.30 zi 
in Leinen 4.25 zł 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
W b für das f Poznań, Zwierzyniecka 6. 
er „Bojener Tageblatt“ | 2 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrleſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


N] 
& ütene Sterren Y ebamme 
Offene Stellen 2 head 


Brillen, HRneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Dinlom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule fär Optik in Jena 
Augenuntersuchungen miteis mehrerer auf 


streng wissenschaftlieher Grundlage konstrulerter Apparate kostenlos. 


Aus. Hollmann, Gniezno, Tel. 212 ur ust, 


Erstklassige, grösste NRulturen garantiert sorten - 

echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preis verzeichnis 
5 in polnisch und deutsch gratis. 
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Sanshaltungsturje, Jamomi 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern. 
an hen, Plätten ulm. 

Schön gelegenes He u arohem Garten. Elektriſches 


Bad 
Der volle bauswietſchaftliche Raciu dauert 6 Monate, 
Er umfaßt 2 1 ppe und eine Schneibergruppe 
m je 8 Monate Dauer 
Ausſcheiden na ri 5 Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich 
Der Eintritt tann zu Anjang jeden Biertellahres erlolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. April 1935. 


Penſionspreis 9 Schulgeld 80 z: 
tlich. 


mona 
Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Rüdporto 
Die Leiterin. 


Aber ſchriſtswort (fett! 222.10 Groſchen 
edes weitere Wort 14 „ 
Stellengeſuche pro wort -- 1e „ 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 
obelmaſchine 7 A Aufwarteſtelle 
| Pedin 8 4 Kaufgesuche } 2 89 54 on . 


Verkäufe N 


AS 


Noguſzezak, 
ermittelt der Kleine : f 
> im Bor 1 2 Da browfkiego 79. Gebrauchte, guter ie belle dieſer Beitina. ng mpal erteilt Rat und Hilfe. 
lohnt. Kleinanzeigen zu lelen! Nefinncansft Mädchen Poznan-Zentrum, 
a, e x € p aus bef. Fam. 18% J., auch Jungwirtin om. Szymanftiego 2. 
i ae NN 20 an die Feinplätterei u. Wäſcherei perfett im Kochen, | x⁊ o 


Schare. 
Streichbleche, Continental 


Anlagen u. Sohlen, Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
aus r ge⸗ troffen in Dualität, nur 
ſowie bei 
ſämtliche Erſatzteile Preygodzki, Hampel | Ska. 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ Poznan, Tel 2124, 
pfläge, Anhängepfläge, Sew Mielzynſtiego 21. 


erlernt, kinderlieb, ſucht Backen, Einwecken und 

e Derien” ù 1426| Ecfabrung u. 
1 gig tereſſe für Geflügel. Zu-] Wahrſagerin aret 

Dobermann 22 5 Bin ſchriften nebſt Zeugniſſen ſagt die Zukunft aus 
jungen Hund, kaufe. An ⸗ Glanzplätierin und Gehaltsanſpr. an] Ziffern und Karten. 
gebote ſucht Stellung, auch als Frau e Poznan 

Franciszek Szult, Wäſcherin. Offert. unter Schultz ul. Podgörna Nr. 18, 
Ogrodowa 16, Wohnung 1.1413 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Strzaltowo, p. Wrzesnia. | Wohnung 10, Front. 


Abendanzug 
kauft man am 


Dampfpflüge, Sämtliche Büro⸗Artikel Stenographie 
ar e F — „In Rurzer Zeit ee 
roll pressen | Ei ee 3 
Spöld Cylinder- (e ; erstklassigen 
ee e Fil 11 f G f Für Frühjahr 
Waſſermühle Auto- e Auswahl zu ermäßig- u Warern- eschä 15 


ten Preiſen 


J. Schubert 
vorm Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabri! 

Poznan 


i — a 
zum Rynek. J6 DD 4 Mietsgesuche X 4 Verschiedenes X 


gegenüb. d. Hauptwache Gefahrenes 11 
Photo- Arbeiten 


(rotes Haus) 
ausmäd 
„ j. Stel Zimmerwohnung 
Entwickeln, sowie 


Abzüge von Filmen 
und Platten. 
eee 


Wohnhaus, Garten, 28 Mor⸗ fii 
gen Land ſofort zu vers Stauffer. Fette 


kaufen. 


Petzen. 
Poznan Topolowa 6. 


u. Jommer 1935 
bringt die Mode IF 
viele VUeberraschunger' 


Stanislaw Grzegorzewski 
Soxnan, Flac Wolności 5. 


billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen - Bedaris- 
artikel — Qele und Fette 


Poznan, 
Saw, Nieläyäskiego & 
Tel. 52-25. 


Die neuen Modenalben: 


Beyers lodenführer 
GFaooritmodenalbum 
Mode für Alle 

La Mode Favorite 
Lyons Modenschau 
Neue Moden 


und andere zeigen Ihnen das Neues 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


de Einkäufe le 1 1 3 15. März. Off. mit Nebengelaß, direkt 


an die Geſchnfte . vom Wirt geſucht. Sicherer 
meines SGeſchfte dieſer Zeitung. Zahler. Off. unter 430 an 
bei geringen Spe die Weichäftsft. dieſer Ztg. 
en ermöglichen es Suche 


mir, mein in nur Stellung & Vermietungen IY J 
t guten fermietungen 
en ehr vom 15. März als Haus- y 


artikel — Bele und Fette 8 tochter od. bei Kindern. 
Teleton 52.25. pak 0 beau, | || Am tiebjten aufe Gut od. |3 Frontzimmer hpt. Drogerja Warszawska 


SUNG 
i röß. Beamtenhaushalt, 
8 ee 6 Poznań, Kantaka óa ich 2 t Bei b: befchei Rears Ar. für. Büro, Geſchäft, Arzt. J Poznan,27Grudnia 11 
ew.Mieltyüskiego Tel. 23-96. r cc g Off. unt. Sew. Mie 20 friego 6, 
1 d. Geſchſt. d. Heben Wohnung 10. 


und alle Ersatzelle dazu 
offeriert billigst 


Woidemar Günter 


werden 
fachmännisch hilligst 
Landmaschinen und Bedarfs- 


hergestellt in der 


Me, 
nr 


